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ſtellungshalle Stadt und Land“ ſprach am Sonnabend der Vor
ſitzende der VSPD., Genoſſe Otto Wels, über die poli
tiſche Lage und die franzöſiſche Gewaltpokitik.
Er proteſtierte ſcharf gegen den brutalen Rechtsbruch der fran
göſtſchen t zu deſſen Abwehr durch paſſiven
Widerſtand die deutſche Arbeiterſchaft feſt entſchloſſen iſt.

ie führt aber dieſen Abwehrkampf für ſich, für die
Adentſche Wirtſchaft und das Land, das einmal
ihr Land werden ſoll. Ein Burgfrieden und eine
1 rfront e x ren r mußwie es ſein Portemonnaie höher-

ſtellt als das Reich. Mit Parteien, die den r
begünſtigen, dem deutſchen Arbeiter alle Laſten
fanfbürden und ihn dadurch zum Paria der ganzen
Welt gemacht haben, iſt keine Einheitsfront denkbar.

Die Sozialdemokratie rückt weit ab von jenen Narren, die
da denken und dem Volke glauben machen wolken, die Franzoſen
könnten ohne Verhandlungen, vielleicht mit Waffen-

ewalt wieder über die Grenze gebracht werden. Wie der
tkrieg, ſo dieſer Gewaltakt einmal durch Ver

handlungen beendet werden. Die dentſche Regie
rung muß klipp und klar ihre Verhandlungs-vereitſchaft erklären Cunos Rede im Reichstag ließ

dieſe Klarheit vermiſſen. Es hieß darin gleichzeitig:
Deutſchland will verhandeln“ und „Weg mit
Iungsgerede“. Der Außenminiſter aber hüllt pg in

weil damit allen
Tür und Tor wirheit. Die Profitgier der

G

ſchaft wird W 17 den K aufnegoſen im Lande ſtehen. Genoſſe Wels wandte ſich dann ſcharf

n Dr. Becker, der den Lohnx Stufe„xnng des Volkes energiſch entgegenzutreten.
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Dieſe ungzweideutigen Ausführungen des Vorſitenden der
WSPD., Genoſſen Otto Wol laſſen an Klarheit und Eindeutig

Halle, Montag, den 12. März

Klarheit verlangt
vor e x1. März. (Eig. Drahtbericht.)

or einer ſtarkbeſuchten Verſammlung der MagdebArbeiterſchaft in der gewaltigen, neuerbauten ſtädtiſchen Aue
keit nichts zu wünſchen. Sie ſind um ſo ſchwerwiegender, weil
ſie von autoritativer Seite kommen und zweifelsfrei erkennen
laſſen, daß die Sozialdemokratie kein Anhängſel des Bürgertüms
im Abwehrkampf iſt, ſondern ihre Haltung nur durch die Er-
forderniſſe des proletariſchen Befreiungskampfes beſtimmen läßt.
Die Rede wird in der bürgerlichen Preſſe wahrſcheinlich wieder ein
lebhaftes Geſchimpfe und eine gut geheuchelte Entrüſtung über
den angeblichen Dolchſtoß der Sozialdemokratie auslöſen. Die
Haltung unſerer Partei wird dadurch ebenſowenig beeinflußt wer
den wie durch die kommuniſtiſche Lüge von der ſozialdemokrati-
ſchen Burgfriedenspolitik. Die Kampflinie der Sozialdemokratie
verläuft mit größter Schärfe nach außen und nach innen, ſie richtet
ſich nicht minder ſcharf gegen die Hyänen am Volkskörper, gegen
die Wucherer und. Spekulanten in der Maske des möglichſt preis
werten Patriotismus, wie gegen die kapitaliftiſchen Jmperialiſten
Frankreichs und Belgiens. Die Kampflinie in der unzweideutig-
ſten Form bloßgelegt und allen Augen ſichtbar gemacht zu haben,

Verdienſt der magdeburgiſchen Rede des Genoſſen Otto
els.
Darüber hinaus iſt es erfreulich, daß der Redner die Regierung

aufgefordert hat, klipp und klar ihre Verhandlungs-
bereitſchaft zu erklären. Es iſt bezeichnend für die verkehrte,
ſcheinvar durch Preſtigerückſichten diktierte Haltung Cunos, daß
auch in der italieniſchen Preſſe der Ausdruck der Verhandlungs

Verhand bereitſchaft in der Cunoſchen Rede ſehr lebhaft vermißt worden, iſt.
Die Sympathie der Welt wird Deutſchland nur ſo lange haben,
wie man ſeine Politik ver ſteht. Da Cuno aber nicht ſagt, was
er will, kann man ihn naturgemäß auch nicht verſtehen. Daß
darin eine große Gefahr für Deutſchland wie für die Entwicklung
und den Ausgang des Abwehrkampfes beſteht, bedarf nach dem
Vorhergeſagten keiner weiteren Erörterung. Darum iſt die Wels-
ſche Forderung nach Klarheit ein Verlangen, das die erſte Voraus-
ſetzung jeder ſich um Erfolg bemühenden Politik ausdrückt, ein
Verlangen, deſſen Nichterfüllung aber dem deutſchen Volke den
ſchwerſten Schaden zufügen müßte und einer Sabotage des Ruhr-
kampfes gleichkäme. Die zukünftige Haltung der Sozialdemokratie
zur Reichsregierung wird in hervorragendem Maße von dem Grad
re Wweit abhängen, mit der ſie ihre innere und äußere Politik

eibt.

Zwei franzöſiſche Offiziere ermordet.
Wer iſt der Cäter e Schärfſte Maßnahmen gegen (aie

Zivildevölkerung.

z NRecklinghaunſen, 12. Märg. (WTVB.)
Jm benachbarten Buer wurden in der Nacht zum Sonntag

zwei franzöſiſche Offiziere ermordet. Einzelheiten
liegen noch nicht vor. Nach einer Lesart ſoll der Mord durch zwei
Belgier verübt worden ſein, die mit den Offizieren in Streit
geraten waren; nach anderer Lesart ſoll der Burſche der beiden
Dffiziere den Mord begangen haben.

Buer, 12. März. (WTVB.)
ie Franzoſen ergriffen ſchon am Sonntagmorgen die ſchärfſt e r fallen gegenüber der Bevölkerung. Der Ober-

bärgermeiſter wurde aus dem Bett heraus verhaftet.
Sämtliche Wirtſchaſten, Cafes uſw. ſind bis auf weiteres ge
ſchloſſen worden. Aus der Kirche heimkehrende Bürger
wurden von Trupps bewaffneter Franzoſen auseinander
gejagt, mit Kolbenſtößen und Reitpeitſchen übel zugerichtet
und gezwungen, Plakate anzukleben, die die franzöſiſchen Re
preſſalien ankündigten. Da die Plakate von der erregten Bevölke
eung faſt ſämtlich wieder ab geriſſen wurden, verhafteten die
Franzoſen eine Reihe von Bürgern, nahmen ihnen die Päſſe fort
und befahlen ihnen, die ganze Nacht bei den neuangeklebten Pla-
faten Wache zu ſteh e.n. Für den Fall. daß die Plakate trotz
dem abgeriſſen würden, ſollten die Zivilperſonen
erſchoſſen werden.

er franzöſiſchen Beſatzung zu urteflen,r r de lege h 7 Rert Geldſtrafe, ein Kaufmann aus Mengede zu einem Monat
ſcheint man der Meinung zu ſein, daß die beiden Offiziere nicht,
wie es in der Wolff Meldung heißt, von Angehörigen der fran
göſiſch belgiſchen Militärmacht, ſondern von deutſchen Staats
ürgern ermordet worden ſind. Es läßt ſich natürlich von hier

aus weder die Richtigkeit der einen noch der andern Meldung nach
prüfen. Veide Auffaſſungen tragen jedoch den Stempel des Mög-
lichen bzw. Wahrſcheinlichen. Sollte die Bluttat von deutſcher
Seite, wie die Franzoſen augenſcheinlich annehmen, verübt worden
ſein, ſo läge darin die Tatſache einer gewaltigen Zuſpitzung der
nationaliſtiſchen Leidenſchaften ausgedrückt, die wohl erklärlich,
aber nicht entſchuldbar iſt. Denn dieſe Verſchärfung richtet ſich

egen Deutſchland ſelbſt und ſchlägt ihm ſeine wirkſamſte Waffe
W friedlichen Abwwehrkam K aus der Hand.

Eine Bluttat in Buer.
Doch vorläufig gilt es, das Ergebnis der Unterſuchung ab

zuwarten. Danach wird weiteres zu ſagen ſein.

Der Betriebsrat gegen die Eindringlinge.
Proteſtſreik in der Gelſenkirchener Bergwerks-H.-G. e Fort
geſetzt neye Verhaftungen und Getängnisſtraſen. Ausweiſungen

Dortmund, 10. März. (Eig. Drahtbericht.)
Der am Sonnabendmorgen von den Franzoſen beſetzte Bahn-

hof Rauxel wurde unter Mitnahme von zwei Lokomotiven und
90 beladenen Wagen wieder freigegeben.

Jn Gelſenkirchen verſuchten die Franzoſen am Sonn
abend vormittag unter Aufgebot von Jnfanterie, Tanks und Laſt
krafiwagen in die zur Gelſenkirchener Bergwerks-A.-G. gehörige
Gießerei Höhen einzudringen. Jnfolge des Proteſtes des Betriebs-
rats nahmen ſie jedoch von dieſem Vorhaben Abſtand und beſich-
tigten das Werk lediglich durch eine unbewaffnete Kommiſſion.
Die geforderte Beſtandsgufnahme wurde verweigert.Die Belegſchaft trat in den Proteſtſtreik. An Stelle des ab
weſenden Direktors wurden deſſen Stellvertreter und vier Jn-
genienre verhaftet.

Jn Dortmund iſt der smeiſter Schwarz vom Städt.
Gymnaſium, in dem franzöſiſche Truppen untergebracht ſind, ſo
wie deſſen beide Söhne verhaftet worden, angeblich, weil bei
ihnen Brieftauben der Schutzpolizei gefunden ſeien.

Ein Ziviliſt aus Brambauer wurde wegen Verteilung
deutſcher Flugblätter zu 12 Tagen Gefängnis und 50 000 Mk.
Geldſtrafe, ein Kaufmann aus Caſtrop wegen Verkaufsverweige-
rung zu 2 Monaten Gefängnis und 25000 Mk. Geldſtrafe,
ein Wirt aus Brambauer wegen Verſtoßes gegen die franzöſiſche

Freisſchilderverordnung zu einem Monat Gefängnis und 20 000

Gefängnis oder 15 000 Mk. Geldſtrafe, ein Polizeibeamter aus
Caſtrop wegen Nichtgrüßens zu acht Tagen Gefängnis und 40 000
Geldſtrafe verurteilt.

Eſſen, 11. März. (Eigener Drahtbericht.)
Die franzöſiſche Beſatzung hat am Sonnabend drei weitere Mit

glieder der Staatlichen Bergwerksdirektion in Recklinghauſen ſo
wie einen Ingenieur der Bergbauinſpektion in Buer ohne jede
Begründung verhaftet und ausgewieſen. Zu Beginn der Ruhr-
aktion wurde bekanntlich bereits der Präſident der Bergwerks-
direktion und einige Oberbergräte ihrer Heimat verwieſen.
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Das Schickſal
des Geldentwertungsgeſetzes.

Von Paul Hertz.
Der Soz. Parlamentsdienſt verbreitet nachſtehenden Artikel
Die Vorgänge in der n des Reichstages haben großes

Aufſehen erregt. Der Entſchluß der ſozialdemokratiſchen Fraktion,
im Plenum noch einen letzten Verſuch zu machen, die Haltung der
bürgerlichen Parteien zu ändern, verdankt ſeine Entſtehung der
Sorge um die Aufrechterhaltung der Front im Ruhrgebiet. Alle
Verſuche der Sozialdemokratie im Steuerausſchuß, dem Geld-
entwertungsgeſetz einen annehmbaren und den Reichsintereſſen
dienenden Jnhalt zu geben, waren von der bürgerlichen Mehrbeit
niedergeſtimmt worden. Niemand, der die Stimmung des Volkes
kennt, kann beſtreiten, daß das von Monat zu Monat anwachſende

Steuerunrecht, das zwar ſeinen tiefſten Grund in der Geld-
entwertung hat, aber doch auch verſchuldet iſt durch die Mangel-
haftigkeit unſerer Steuergeſetzgebung, die Maſſe der Lohn und Ge
haltsempfänger, ja alle nicht kapitaliſtiſch Jntereſſierten in immer
zunehmendem Maße erregte. Würde es trotz des Geſetzes üherdie Berückſichtigung der Geldentwertung in den Steuergeſetzen bei

dieſem Zuſtand bleiben, ſo wird im Volk eine tiefe Enttäuſchung
Platz greifen, die zweifellos eine große Gefahr für den entſchiedenen
Willen zur Abwehr gegen den franzöſiſchen Jmperialismus dar-
ſtellt. Dieſe Befürchtung liegt um ſo näher, als ja der Reichs
kanzler Cuno durch ſeine wiederholten Erklärungen über die
Bereitwilligkeit der Beſitzenden zur Uebernahme von Laſten die
Hoffnung erweckt hat, daß nach jahrelanger ungenügender Be-
ſteuerung des Beſitzes jetzt andere Wege eingeſchlagen werden ſollen.

Seit der Bildung des neuen Kabinetts im November vergangenen
Jahres iſt insbeſondere bei den Steuervorlagen die Tendenz zur
Schaffung eines Steuerblocks des Bürgertums gegen die Sozial
demokratie immer deutlicher geworden. Bereits im Dezember mirde
die Abänderung zur Einkommenſteuer und zur Zwangsaaleihe
gegen die Sozialdemokratie beſchloſſen. Beſonders in den Stener-
fragen iſt unverkennbar die Führung an Helfferich übergegangen,
dem die extremen kapitaliſtiſch geſinnten Kreiſe der Deutſchen
Volkspartei und der Demokraten freudig Gefolgſchaft leiſten. Bei
der jetzigen Entſcheidung, bei der Helfferich ſogar als der Sprecher
aller bürgerlichen Parteien auftrat, handelt es ſich deshalb auch
darum, ob dieſe Rechtsentwickelung unſerer Steuerpolitik weiter
beibehalten werden ſoll.

Es ſei einer ſpäteren Betrachtung überlaſſen, den geſamten Jn
halt des ſehr komplizierten Geldentwertungsgeſetzes r
Für heute möge es genügen, die beiden Punkte kurz zu erläutern,
die den parlamentariſchen Konflikt zwiſchen den Sozialdemokraten
und dem bürgerlichen Steuerblock in der Freitagſitzung des Reichs
tags hervorgerufen haben. Es handelt ſich dabei erſtens um den
Tarif und zweitens um die Bewertung der Vermögens-
gegenſtände.

Bereits die Regierungsvorlage hatte eine Erhöhung der Frei
grenzen und eine Auseinanderziehung des Tarifs für die Ver
mögensſteuer und die Erbſchaftsſteuer vorgeſehen. Die Erhöhung
der Freigrenzen, beſonders für Rentner, die ſich im Beſitze von
feſtverzinslichen Werten befinden oder für Beſitzer von Papier-
mark, iſt zweifellos berechtigt. Jhr ſtimmte deshalb auch die
Sozialdemokratie im Prinzip zu. Anders iſt es jedoch mit der Aus
einanderziehung des Tarifs. Das iſt, wenn nicht gleichgeiti eine
entſprechende Verſchärfung der Bewertungsvorſchriften un der
Zahlungsbedingungen erfolgt, eine Entlaſtung der z Die
bürgerlichen Parteien gingen bei dem Tarif über die Regierungs
vorlage hinaus. Sie verdoppelten nicht nur die Freigrenzen, ſon
dern zogen auch den Tarif bei der Vermögensſteuer ſo ausein
ander, daß der Höchſtbetrag der Steuer erſt einſetzt bei 60 Millionen,
ſtatt der von der Regierung vorgeſchlagenen 20 Millionen und
einem bisherigen Satz von 10 Millionen. Das gleiche iſt der Fall
bei der Erbſchaftsſteuer, wo die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes eben
falls die Regierungsvorlage verſchlechterten. Bei der Zwangs-
anleihe ſollte ein neuer milderer Tarif eingeführt werden.

Die Bedenken der Sozialdemokratie gegen dieſe Mildungen des
Tarifs wurden noch weſentlich verſchärft durch die Aenderung der
Bewertungsvorſchriften für die Einkommenſteuer, die Vermögens
ſteuer, die Zwangsanleihe und die Erbſchaftsſteuer, ſowie durch
die überaus bedenklichen Beſtimungen über die Abzugsfähigkeit der
Schulden und die Bewertung von ausländiſcher Zahlungsmitteln.

Für die Einkommenſteuer ſoll das Betriebsvermögen nur mit
einem Bruchteil etwa ein Siebentel ſeines Wertes am Stich
tage eingeſetzt werden. Aehnlich iſt es bei der Vermögensſteuer
und der Zwangsankleihe. Alle Sachwertbeſitzer werden dadurch
außerordentlich geſchont, teilweiſe ſogar völlig ſteuerfrei; ſelbſt
wenn ſie großes Einkommen und erhebliche Vermögensbeſtände
haben. Durch die zu niedrige Bewertung von Waren, Wert
papieren, Grundſtücken uſw. bei Abzugsfähigkeit der Schulden in
voller Höhe wird ein Anreiz zur geſetzlichen Steuerhinterziehung
geſchaffen Ein beliebiges Beiſpiel möge das erläutern. Ein Be
ſitzer von Waren oder Wertpapieren uſw. im Werte von 10 Mil
lionen Mark, die mit etwa 1,5 Millionen Mark eingeſchätzt ſind,
wird völlig ſteuerfrei, wenn er auf dieſe Gegenſtände Schulden in
Höhe von 1,5 Millionen Mark aufnimmtl

Noch ſchlimmer ſind die Beſtimmungen über die Bewertung
von ausländiſchen Zahlungsmitteln. Auch hier
hat man eine Kalkulationsmethode mit doppelter
Morgal. Hat ein Steuerpflichtiger ausländiſche Zahlungsmittel
in ſeinem Vefſitz, ſo kann er ſie nach einem Kurſ, einſetzen, der für
das Jahr 1922 für den Dollar etwa 1030 beträgt. Hat er aber
Schulden in Dollars aufgenommen, ſo kann er dieſe Schulden ab
ſetzen, indem er den Dollar entſprechend ſeinem rsſtande von
Ende 1922, alſo mit über 7000, einſetzt. Das führt den un
geheunerlichſten Stererbefreiungen. enn Ende
o2s ein Steuerpflichtiger 100 000 Dollar Vermögen im Kaſſen
ſchrank liegen, gleichzeitig aber eine Schuld von 12 000 Dollar
hatte, ſo hätte er nach normaler Bewertung 88 000 Dollar oder
134 Milliarden Mark Vermögen. Steuermäßig aber hat dieſer
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werden wie bisher (Ausſchußbeſchluß vierfach).

o nur Vermögen von ionen Mark, während in Wirk-
lichkeit die 88 000 Dollar einem Papiermarkvermögen von
1 760 000 000 M. entſprechen.

Solche Beſtimm

demokratie kann fie nicht dulden. Nun iſt zwar in der Debatte am
Freitag die Richtigkeit dieſer Berechnungen t der Ver

ſteuer und der ngsanleihe angezweifelt worden. Aber

verlan
Man kann eine derartige

worden.
der vom

berechnen will, abgelehnt hat.
Aus dieſen nur die allerwichtigſten Punkte hervorhebenden Dar

legungen geht einwandfrei hervor, wie notwendig und wie
verechtigi der Widerſtand der ſozialdemokratiſchen Fraktion
gegen dieſe Beſtimmungen iſt. Nicht die Sozialdemokraten tragen
deshalb die Verantwortung für die Verzögerung der Erledigung
des Geldentwertungsgeſetzes, ſondern die bürgerlichen Parteien,
die trotz der ſo geſpannten politiſchen Lage eine Steuerpolitik be-
treiben wollen, die die Reichsfinanzen ſchwer ſchädigt und das
Steuerunrecht vergrößert.

Die unbequemen Anträge.

Herr Helfferich beſchwert ſich. Die Kommuniſten
haben nichts zu beantragen.

Bei den Beratun eref das 77 wgeſcs P e
elfferich ſi rt, ie SozialdemokraSäräee ten Ja Das in r gutes Recht, ja ihre Pflicht,

beſonders da im Ausſchuß alle ſozialdemokratiſchen Anträge von
dem Steuerblock des Bürgertums abgelehnt worden ſind. Zum
Verſtändnis der Verhand ngen über das Geldentwertungsgeſets
ſei deshalb der Jnhalt er ſozialdemokratiſchen Anträge kurz
dargelegt:

Zum Artikel I, der den Farif betrifft, hat die Sozialdemokratie
drei Anträge geſtellt. Davon wollen zwei der Regierungsvorlage
bezüglich der Vermögensſteuer und der Erbſchaftsſteuer wieder
herſtellen, während der dritte den neu eingefügten gemilderten
Tarif für die Zwangsanleihe zu ſtreichen beantragte.

Zum Artikel II über die Bewertungsvorſchriften ſind acht An
träge geſtellt. Die Anträge zur Bewertung für die Einkommen-
ſteuer wollen die Berechnung der Gegenſtände des Betriebs-
vermögens nach dem Marktpreis am Ende des Kalenderjahres mit
einem Abzug von 25 Prozent. Als Gegenſtände des Betriebs-
vermögens ſollen ausländiſche Zahlungsmittel nicht gelten. Sie
ſollen zum Kurswert am Bilangztage eingeſetzt werden. Ein
weiterer Antrag will Abnutzungen nur in Höhe von einem Zehntel
des vom Steuerausſchuß vorgeſchlagenen Satzes zugeſtehen.
Ferner ſoll die Steuerfreiheit für Aufwendungen beim Wohnungs
bau nur geſtattet werden, ſofern deren Verwendung für Klein
wohnungsbauten ſichergeſtellt iſt. Zur Zwangsanleihe und Ver-
mögensſteuer iſt beantragt, daß Wertpapiere, land wirtſchaftlicher
Beſitz gewerbliches Betriebsvermögen zehnfach ſo hoch bewertet

Ferner iſt be
antragt, daß das Aufkommen der Zwangsanleihe ſo hoch ſein
ſoll wie die Verbrauchsſteuern aus dem Steuerkompromiß. Die
Begünſtigung der Villen und des Baulandes ſoll geſtrichen werden.
Bei der Erbſchaftsſteuer iſt der Antrag geſtellt, daß die Wert
papiere genau ſo eingeſetzt werden ſollen wie bei der Zwangs
anleihe, und daß bei landwirtſchaftlichem Grundbeſitz die Be-
rechnung des Wertes auf Grund der Erträge der beiden letzten
Friedensjahre geſtrichen wird. SZum Artikel III über die Zahlung der Steuern iſt beantragt,
daß bei verſpäteter Zahlung Zuſchläge in Höhe des Goldzoll-
gufgeldes erhoben werden ſollen. Das ſoll nicht nur gelten für
Beſitz und Verbrauchsſteuern, ſondern auch für die Eingänge aus
dem Lohnabzug und für Steuerſtundungen. Für 1922 ſoll ent
ſprechend dem Goldzollaufgeld die Steuerleiſtung aus der Ein
kommenſteuer erhöht werden. Aber nur für die Sachwertbeſitzer,
nicht für die Lohn- und Gehaltsempfänger, nicht für die Voraus-
ahlungen und nicht für die Rentner und die freien Berufe. BeiKblehnung dieſes Antrages ſoll eine Erhöhung der Verzugszinſen

auf 20 bzw. 30 Prozent pro Monat erfolgen. Es ſollen ferner
die Vorauszahlungen entſprechend der Geldentwertung erhöht
werden.

Zu dem letzten Artikel iſt die Streichung der Aufhebung des
Depotzwanges und der Beſeitigung der Kundenverzeichniſſe der

Mann 88 jenen Werk Abiddg znd o. Winienen War a, Banken Steuerc

„àLaßt Euch nicht jrreführen!“
Nutfraf ges Ataleniſchen Gewerkſchaktsduuges.

Die ö i bekanntliunter ung e Mittel, e e W
an

Arbeiter für das uwerben. ganJtalieniſchen Gewerkſchaftsbundes richtet deshalb
Au italieniſchen Berg

auszuwandern. U. a.

chen l t tern der
El

genden Nationen zuſammen leben wollen; weiſt ſieſie beher
gri und wahret damit Eure Ehre als Bürger und Arbeiter.

er auswandern will, der wende ſich an ſeine Organiſation und
die von ihr eingeſetzten Wernher r und meide die Händler
der Arbeitskraft, hinter deren
verbirgt.“

Rbeinlandkommilſion gegen Haeniſch.
Haeniſch darf in keiner Form im veſetzten Gebjet tätig ſein.
Durch eine am Freitag hier eingegangene Verfügung hat

am 1. Februar gegen die Ernennung des früheren preußiſchen

ch Betrug und Täuſchung

Miniſters Haeniſch zum Regierungspräſtdenten in Wiesbaden
eingelegtes vorläufiges Veto in ein endgültiges Veto umgewandelt
und durch folgenden Zuſah verſchärft: „Dieſes Veto bezieht ſich
auf alle Aufträge, die Herrn Haeniſch im beſetzten Gebiet über
tragen werden können.“ Das heißt alſo: Herr Haeniſch darf in
keiner wie immer gearteten Funktion im beſetzten Gebiet tätig ſein

Die Goldanleihe.
Don heute an Zur Zeichnung aufgelegt.

Berlin, 12. März. (Sondertelegramm.)
Die „Montagspoſt“ weiſt darauf hin, daß die große wertbeſtändige

Anleihe des Reiches, die Goldanleihe, mit deren Hilfe eine
Stabiliſierung der Deviſenkurſe und eine nachhaltige Veeinfluſſung
der geſamten Preiſe herbeigeführt werden ſoll, von heute an zur
Zeichnung aufgelegt wird. Die Zeichnung dauert bis zum 24. März.
Sie erfolgt auf der Reichsbank und ihren Zweiganſtalten ſowie bei
einer großen Anzahl von Banken und Bankiers, die in den einzelnen
Orten beſonders bekanntgegeben werden. Von dem gezeichneten
Betrage ſind mindeſtens 40 Prozent bei der Zeichnung, r Reft
ſpäteſtens bis zum 14. April zu zahlen. Für jede Anleihe- Gold
mark, die eingezahlt wird, liegen etwa fünf Goldmark in Barren
und Münzen als Sicherheit in den Kellern der Reichsbank, und die
Reichsbank iſt ausdrücklich verpflichtet, den Anleihegläubigern dieſe
Barren und Münzen zur Verfügung zu ſtellen, wenn ihnen das
Reich nicht Dollarſcheine zurückzahlen kann.

in den Jahren
Die Sterblichkeit der Kleinkinder war infolge der ſchwierigen

Ernährungsverhältniſſe während der Kriegsjahre ſtark angeſtiegen
und war im Jahre 1918 durch das Hinzutreten der Grippeepidemie
doppelt ſo hoch als im letzten Vorkriegsjahre 1913. Die beiden
erſten Nachkriegsjahre 1919 und 1920 weiſen wieder eine Abnahme
der Sterblichkeit der Kinder des bis fünften Lebensjahres
auf; jedoch noch nicht in dem Maße, daß die Vorkriegsverhältniſſe
wieder erreicht wären.

Die Kinderſterblichkeit 1913 und 1917 bis 1920.

Auf 1000 Kinder nebenſtehenden Meßziffern,
Altersjahre Alters kamen Sterbefälle 1913 100

1918 1917 1918 1919 1920 1017 1919 1920
O 151,0 150,0 154,0 145,0 131,0 99 66 87
I 29,5 34,8 652,8 87,6 683,8 116 127 110
28 to s 16,1 220 17,1 12/6 150 159 117

710 10,1 14,8 106 7,9 144 151 118
4 5,1 738 10,4 7,2 6,0 144 141 118

ährend die Säuglingsſterblichkeit in den Nachkriegsjahren be
reits bedeutend abgenommen und im Jahre 1920 ſogar den bisher
günſtigſten, weit unter dem von 1913 liegenden Stand von 131,0
auf 1000 Lebendgeborene erreicht hatte, war die Sterblichkeit der
Kinder im zweiten bis fünften Lebensjahre im Jahre 1919 noch
um 27 bis 50 Prozent und im Jahre 1920 noch um 10 bis 18 Pro
zent höher als im Jahre 19138. Jm Jahre 1919 insbeſondere lagen
die Sterblichkeitsziffern der ein bis dreijährigen Kinder noch
über denen des letzten grippefreien Kriegsjahres 1917, und auch
die Sterblichkeitsziffer der Vierfährigen blieb in dieſem Jahre nur
wenig hinter denen des Jahres 1917 zurück.

Die Urſachen dieſer Erſcheinung ſind zum Teil in den W
der Unterernährung dieſer Jüngſten während der Kriegsjſahre zu
ſuchen, zum großen Teil aber auch in der noch nach dem Waffen-
ſtillſtand und Friedensſchluß über Deutſchland verhängten Wirt
ſchaftsblockade. Dieſe Urſachen haben auch noch im Jahre 1920
trotz der überaus günſtigen Witterungsverhältniſſe, beſonders
W rühjahr des Jahres 1920, die Sterblichkeitsziffern hoch
gehalten.

Es iſt hieraus erſichtlich, daß die Sterblichkeit der Kinder aus
der Säuglingsſterblichkeit allein nicht erſchöpfend beurteilt werden
kann, daß vielmehr gewiſſe äußere Verhältniſſe den Aufwuchs der
Geborenen in den ſpäteren Lebensjahren mehr gefährden können
als im Säuglingsalter.

Die folgende Ueberſicht gibt an, wieviele von 10 000 das erſte
Lebensjahr überlebenden Kindern nach den Sterblichkeitsverhält-
niſſen der im Kopfe der Ueberſicht angeführten Kalenderjahre das
zweite, dritte, vierte und fünfte Lebensjahr überleben bzw. in

die Jnter nationale Rheinlandkom miſſion ihr dieſen Altersjahren ſterben.

Die Kinderſterblichkeit im Deutſchen Reich
1919 und 1920.

Von 10 000 das Säuglingsalter überlebenden Kindern würven
demnach im Alter von bis unter 5 Jahren unter den Sterblich-
keitsverhältniſſen des Jahres 1919 185 und unter denen des Jahre
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1920 58 Kinder mehr geſtorben ſein als unter denen des Jahres
1913.

Ueberlebende der neben- Geſtorbene in neben
Altersjahr ſtehenden Altersjahre ſtehenden Altersjahrer

1918 1919 1920 1918 1919 1920
1 10 000 10000 10 000 2 h n
2 9 706 9 631 9 682 294 669 8318
8 9 601 9 468 9 560 105 168 122

9 534 9 868 9 485 67 100 756
5 9 486 9 301 9 428 48 67 57h ääh 88e

1 2 e 2 514 6090 572waren ernoerrrerecchrvveäecreeeeccee eIch ſuche die Einheitsfront.
uche die nationale Einheitsfront, die lebende Mauer ausgen eewer und Brüderlichkeit, in der Bahn, in der Diele und

am Kurfürſtendamm. R Srazleß deJn den Bahnen Berlins ſehe ich Reiſende mit Traglaſten und Reiſende mit c Jene verſtaute die ſoziale Verkehrs
gerechtigkeit in beſonderen Abteilungen dritter Klaſſe, ſo, daß ſie
ohne das peinliche Gefühl, andere beläſtigen zu müſſen, unbequem
reiſen dürfen. Dieſe können inzwiſchen unbehindert die vorüber-
ehende Baiſſe Schulter an Schulter durchhalten, mit Hilfe Gottes,ber Eiſenaktien wachſen läßt. t beſnderer Saft

n den Dielen verurſacht der Alkohol, ein gan onderereig einig Volk von Brüdern, ſeitdem die patrſonſchen Wirte Fran-

cſen und Belgier zur Enthaltſamkeit erziehen und nur einheimische Betrunkenheit dulden. Seit einiger Zeit erweiſt der Likör
eine Eigenſchaft, die bis jetzt an ihm noch nicht bemerkt worden
war: die Fähigkeit nämlich, gleichgeſinnte Elemente zu binden.
Er iſt der Kitt der Dielen- Einheitsfront. Seger

hr akuſtiſcher Ausdruck iſt das Lied „Heil dir im Siegerkrirnz“,de die Anweſenden, ſofern ſie's noch können, ſtehend anhören. Bei

den Klängen ihrer Nationalhhmne „Wer wird denn weinen
ſetzen ſie ſich wieder.

Hier iſt zwar eine Einheitsfront vorhanden. aber eine aus phyſiologiſchen runden wankende, auf die man ſich nicht verlaſſen kann.
Am Kurfürſtendamm bilden gallonierte Automobile mit

den Scheinwerfern eine raſende Einheitsfront auf dem glatten
Aſphalt, die kein Fußgänger durchbrechen kann. Jn den Autos
ſitzen die Götter der Banken und Filmgeſellſchaften mit ihren
Göttinnen, der ganze Olymp dieſes Jahrhunderts; Merkur, der
geflügelte Reichsbankbote, an der Spitze.

An den Faſſaden der Häuſer aber kauern Bettler, ihre breſthafte
Einheitsfront der Barmherzigkeit darbietend.

Manchmal kehrt hier ein müder Arbeiter heim, geblendet vom
Scheinwerfer ſeines Unternehmers, ein Heimatloſer zwiſchen den

ei Einheitsfronten: jener raſenden der Automobile und der

enden der Bettler. Einht einAus ſeinen Erfahrungen ergibt fich, daß in dieſer Stadt einige
Einheitsfronten beſtehen. getrennt durch die Abgründe ſozialer Ge
rech igkeit.

Der rote Joſeph.

Bücher und Schrikten.
In Reclams Univerſal-Bibliothek erſchien

B. Nr. 6372/6373. Richard Wetz, Anton Bruckner. Sein
Leben und Schaffen. (Muſiker-Biographien 37. Bd.) (148 S.)
Grundzahlen: Geh. 0,6 Mk., geb. 0,9 Mk. (Schlüſſelgzahl des Börſen
vereins. Keine von jenen Lebensbeſchreiß agen, die ß2 an der
Aufreihung von Namen und Daten und einer ſchematiſchen er
gliederung der Werke genügen laſſen. Der große Symphoniker hat
in dem Komponiſten Richard Wetz einen Biographen gefunden, der
ſich in das innere Weſen der Perſönlichkeit und der Kunſt des
Jeryrs mit tiefer Liebe verſenkt hat und ein Bekenntnis zu ihm

egt.

uB. Nr. 6377. Dr. med. dent. Fritz Jäger, Zahnhygiene.
Sine Betrachtung über die Ernährung und Erhaltung des menſch-
lichen Gebiſſes. (78 S.) Grundzahlen: Geh. 0,8 Mk., geb. 0,6 Mk.
(Schlüſſelzahl des Börſenvereins.) Durch die Kriegs- und Nach
kriegsverhältniſſe iſt der allgemeine Geſundheitszuſtand, ſomit auch
der der Zähne, geſunken. Die Schäden zu heben hauptſächlich den
Kindern ein geſundes Gebiß zu ſchaffen, dazu möchte der Verfaſſer
der vorliegenden Schrift beitragen, indem er Richtlinien einer
naturgemäßen Ernährung der Zähne und einer rationellen Für
ſorge für ibre Geſunderhaltung gibt.

Halliſches Kunſtleben.
Der Barvier von Sevilia“ im Stadttheater.

Das Stadttheater hat Roſſinis „Barbier von Sevilla“ wieder
in ſeinen Spielplan aufgenommen Recht begrüßenswert, dieſes
fein muſikaliſche, anmutig heitere Werk, das mit dem freilich
27 Jahre jüngeren „Don Pasquale“ als vollendeter Typ der
italieniſchen operae puffa gelten kann, dem Publikum auch dieſe
Saiſon wieder vorzuführen. Dieſem bedeutenden Werke der
komiſchen Overnliteratur wird man ſchon aus hiſtoriſchen Gründen
im Spielplan einer Oper immer c begegnen; denn die Bekannt
ſchaft mit dieſem Werke zeigt klar, wie ſehr Lortzing in allem
Muſikaliſchtechniſchen ſich in Gefolgſchaft ſeines italieniſchen
Vorgängers und Zeitgenoſſen befindet. Das Werk enthält im
übrigen Szenen von ſolcher Friſche und Lebensfülle, daß auch um
ihretwillen zu wünſchen iſt, es e nie in Vergeſſenheit geraten.

Roſſinis Muſik erfreut das Ohr durch melodiſchen wohl
klingende Harmonik und Jnſtrumentierung. durchgreifende flotte
Rhythmik, wozu, als beim italieniſchen Meiſter jener Zeit ſelbſt
verſtändlich, geſchickte Behandlung der Singſtimmen und wirkſamer
Aufbau jeder einzelnen Solo- oder Enſemble-Nummer tritt.

Bei einer Aufführung des „Barbier von Sevilla“ werden nie
alle Wünſche der Kenner befriedigt werden; irgendwo klappt es
immer nicht, und an dem unſterblichen Werke wird weitergebaſtelt
werden. Von all den Figuren, die vorüberzogen, ſind mir perſön
lich zwei ganz beſonders haften geblieben, die Roſine der Artst
de Padilla und der Almaviag Francesco d'Andrades. Des tempe-
ramentvollen Portugieſen Darſtellung der Rolle bedeutete eine
Renaiſſance des ganzen Werkes; ſie gab ihm Sinn und Zweck un
neue Beliebtheit. Es zeigte ſich, daß es gar nicht ſo ſehr auf
rig textliche oder muſikdramaturgiſche Verbeſſerung ankommt
als darauf, daß überragende geſangliche Perſönlichkeiten im
Mittelpunkte ſtehen. Alſo, Vorbedingung für eine gute Aufführung
des Werkes iſt das Vorhandenſein eines Vertreters für die Rolle
Almavia, und dieſe Vorbedingung war bei der geſtrigen Auf-
führung durchaus erfüllt. Sigmund Matuſzewſki eignet
ſich für dieſe Rolle durch den lyriſch weichen und doch ſo ergiebigen
Ton ſeines Tenors. Namentlich beim großen Terzett des zweiten
Aktes war er techniſch, wie im Vortrag, bemerkenswert. Eine gute
Leiſtung gab die Roſine der Eliſabeth Schwar z. Abgeſehen
von der ſtilreinen, muſikaliſchen Darſtellung: jedes Tönchen „klingt“,
und die Geſtalt wurde in all ihrer Lieblichkeit und Naivität
lebendig. Karl Feilcke aus Kaiſerslautern iſt ein aus
geſprochener jugendlicher Baßbariton und wohl als Erſatz für
Sonnen gedacht. Jch glaube, es wäre der rechte Mann für uns:Fehlt e Figaro noch mehrfach an Abrundung, ſo nahm er
doch durch Stimmfülle, friſches Zufaſſen in Geſang und Spiel und
vorteilhafte Erſcheinung, unbedingt für fich ein. Unter Kapell
meiſter Leo Schönbachs ſorgfältiger Leitung machten ſich um
die x Darſtellung noch Rößler (Bartolo), Bard
(Baſilio) und Henriette Böhmer (Marzelline) verdient.

Stadttheater. Heute 754 Uhr geht Holbergs Komödie „Der poli
h Hannegießer“ in Szene. Dienstag wird Korngolds Oper
„Die tote Stadt“ wiederholt: Mittwoch „Die Zanberflöte“;
Donnerstag „Der fliegende Holländer“; Freitag „Der Barbier von
Sevilla“. Am Sonnabend findet die erſte Aufführung von Shake
e „Macbeth“ in neuer Einſtudierung unter Spielleitung
es Jntendanten W. Dietrich ſtatt
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VWVirtſchaftspolſtik.
Der deutſche Schitſsbau.

Deutſchland im Wenſchitfdan zu weiter Stelle.
Die Vereinigten Staate egenwärtignen Schiffe verroſten. Sie r e eiſerner

und reien zu finanzieren und ſich, ianſtatt ihrer eZ. mit Hungerlöhnen hergeſtellten Söiſ eengliſche iffsbauproduktion hut zwar den amerikaniſchen

S verdrängen können, es iſt aber ein neuer, in Geſtalt
n. Während ſämtliche Schiffsbauinduſtriennie zwei Jahren einen Produktionsricgankg n, hat allein die deutſche eine, und zwar betridt

L grruns a uweiſen. Deutſchland produgiert heute mehr
m einer höheren Tonnenzahl als vor dem Kriege. Sein

unter den Schiffsbauproduzenten der Welt iſt gleich hinter
es ſteht unter den Schiffe produgzierenden Ländern der

W Stelle. igefähr der vierte Teil allerguf der Welt hergeſtellten Schiffe ſtammt aus Deutſchland. Die
deutſche Produktion berrug 1918 162 Schiffe mit 46e des Brutte
regiſtertonnen, 1921 242 iffe mit 509 064 Bruttoregiſtertonnen
un 195 Schiffe mit 575 264 Bruttoregiſtertonnen. Die Ent
wicklung der deutſchen Schiffsbauinduſtrie in den letzten Jahren
iſt eine gute Jlluſtration zu den Klagen der deutſchen nternehmer
über den Verfall der Wirtſchaft als Folge der Erfüll ungspolitik.

Die Leipziger Meſſe.
In dieſer Woche ſieht Leipzig, das ſich in den le te atroß allem immer mehr zu einem Wellhandelemiteirin 8

wickelt hat, wiederum zahlreiche Vertreter des Auslands und eine
e Zahl Volksgenoſſen, die ſich die Er eugniſſe deutſcher
h eriſcher und geſtaltender Arbeit auf der FrühſahrsMuſter-
meſſe betrachten bzw. ſich vorführen laſſen. Man merkt an ver
323 Stellen, daß die Ruhrbeſetzung die Herſchaffung vieler

verhindert hat. Was aber da iſt, iſt immerhin
eine beträchtliche Auswahl ſchon bekannter und auch mehrfacher
gang neuer Konſtruktionen. Es iſt vorwiegend auf die Fabrikate
er Elektro und der a aber auch der Maſchineninduſtrie

zutreffend. Erſtaunlich wirkt es, was jetzt an neuen Marken in
Schreibmaſchinen u. dgl. auf den Markt kommt. Raummangel
verbietet der nichtkapitaliſtiſchen Tagespreſſe, die Rieſenſchau
wenn auch nur gruppenweiſe voll zu würdigen. Dabei bedenke
man, daß außer den großen Hallenbauten auf dem ſogenannten
Ausſtellungsgelände weitere ausgedehnte Räumlichkeiten im
Stadtinnern dem Zweck dienen. Den Geſchäftsgang bei den

rrſchenden finanz und außenpolitiſchen Verhältniſſen vor Meſſe
luß richtig zu beurteilen, dürfte kaum möglich ſein. Ein ſchwacher

re mag ſein, d Vertreter mancher Geſchäftszweige ſchon
u Preisabſchlägen b d Prozent bequemen mußten, ſo u. a.
ei Leder. Wann wird der letzte Verbraucher ſpüren? Pre.
Her offielelle SHlyß der MRef Leipzig, 10. März (WTVB.)

er offigielle e iſt auf heute feſt t, doch bleibtauf der techniſchen Meſſe die u tie detnle W e deut
cher Werkzeugfabriken und des Hauſes der Elektrotechniu zum 14. r geöffnet. von ſr Erertrotocnit nog

Die verſchwindende Kriegsanleihe.
ur Beſtreitung der Kriegskoſten hatte man insgeſamt 97 Millia Mark Rachsanleihen und n feſtver

L chuldtitel ausgegeben. Davon ſind jetzt nur noch
ür 52,1 Milliarden Mark im Verkehr. Das übrige iſt zum aller

rn Teil durch Annahme auf Steuern, durch Rückläufe
g3 ks Stützung der Reichsanleihekurſe und durch Annahme der

apiere als Kaufpreis für Heeresgüter bereits aus dem Markt
verſchwunden. Der Betrag der feſtverzinslichen Kriegsanleihe iſt
alſo um 45 Milliarden Mark, oder faſt die Hälfte, zurückgegangen
zu einer Zeit, wo der Bedarf des Reiches an Anleihen ſo groß
war, voß man für rund 3000 Milliarden ſchwebende Schulden ein
ging! Jn dieſen Zahlen in ſich die rege Desorgani-
ſation des Geldmarktes, der für feſtverzinsliche Anleihen nahezu
z aglich war, während die Flucht aus der Mark in Sachwerte
und Deviſen einen ungeheuren Umfang annahm, ohne daß die
Reichsfinanzverwaltung dem genügend entgegentrat.

85 000 Mark für ein Zwanzigmarkſtück.
Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und

Poſt erfolgt bis auf weiteres unverändert zum Preiſe von 85 000
Mark für ein d igmarkſtück, 42 600 Mk, für ein Heere
Tr ausländiſ oldmüngzen werden entfprechende Preiſe gezahlt.

Ankauf von Reichsſilbermünzen durch die Reichsbank und Poſt
erfolgt bis auf weiteres unverändert zum 1500fachen Betrage des
Nennwertes.

Deviſenkurſe.
10 8. 28.

Mark (Veld) Mart (Geld)

1 holländiſcher Gulden e 2 8250 8220
1 däniſche Krone e e 33350 89401 italieniſche Lira z e e es e e 995
1 Pfund Sterling e e e e 28000 977001 Dollar e e 10800 207201 franzöſiſcher Frank 9 9 97097 1250 1250
1 Schweiger rank 2 0228 28121028 3890 3900
1 tſchechiſche one 99 28208098 619 610

Tendenz ruhig.

Aus aller Welt.
Cotſchlag aus unaufgeklärter Urſache.
Gr Aufregung verurſachte am Sonnabendabend ein Tot-ſo e e ähant von v in der a 10
aul Jahnke, der bei Zick wohnt. Um 1034 Uhr kam der 19 Jahrean h ann Karl R—eh, der aus Straßbu
ehdenicker Straße 12a ein möbliertes

verbundenem Kopf herein, zog ohne weiteres eine Browning-
piſtole und ſchoß Jahnke durch den als, ſo daß er ſterbend

ſammenbrach. Ein Arzt, der gerufen wurde, konnte nur nochden Tod feſtſtellen. Reh verſuchte zu entfliehen, wurde aber von
den Gäſten feſtgehalten und verprügelt. Als Beamte der Schutz

ligei vorbeikamen, lag er noch am Boden und blutete aus zwei
rnwunden, die er ſich auf noch nicht geklärte Weiſe vorher

ſchon zugezogen hatte und von denen ihm der Verband abgeriſſen
worden war. Die per des 3 nach r rracht und verhaftet. Die agnahh l ſcharfe Patronen.

Eiſenbahnräuber als Millionäre.
Die Randxüge wiſchen Nordhauſen und Kaſſel.

Kaſſel, 10. März. a t
der Reichsbahndirektion Kaſſeiſt es gelungen, einer E t ahnräuberband e habhaft zu

werden die ſeit langem nachts zwiſchen Nordhauſen und
ü i die en gewaltKaſſel auf fahrende Güterzüge ſprang, ag zo d racht abwarf, wo dieſe von dene ehe Perſtege gebracht e Die in den

Güterwagen ätigen Verbrecher ſprangen an einer geeigneten

Stelle von dem fahrenden Zuge wieder ab. Die BVervrechez, die
alle aus Bleicherode ſtammen und von denen bisher acht verhaftet
worden ſind, waren durch ihre Räubereien in kurzer Feit zu
vielfachen Millionären geworden. Der der Eiſenbahnver
waltung zugefügte Schaden beträgt über 100 Millionen Mark.

Ueberfallen und niedergeſchlagen.
Ein Berliner Straßenzwiſchenfall.

Berlin, 12. März. (WTB.)
Geſtern wurde ein Unterwachtmeiſter der Berliner
Schutzpolizei in der Großen Frankfurter Straße von drei Männern
überfallen und nieder i Ein Zeuge desVorfalles alarmierte die t oligei Von dort er
chienen ſofort mehrere Beamte, die den Ueberfallenen befreiten.
nzwiſchen hatte ſich eine Menge von etwa 500 Perſonen ange

ammelt, die Stellung gegen die Beamten nahm. Weitere Ver
ſtärkungen der Polizei vermochten ſchließlich die drei Täter feſtzunehmen und die Menge zu zerſtreuen. e

Ertappte Ausbrecher. Jm Zuchthaus zu Wolfenbüttel
wurde der Raubmörder Bohne, der im vorigen Jahre den Kur
hausbeſitzer Hanke auf der Chauſſee nach Flſenburg überfiel, er
mordete und beraubte, dabei betroffen, wie er gerade mit zwei
anderen Zuchthausgefangenen ausbrechen wollte. Die Eiſenſtäbe
der Gitterfenſter waren bereits durchgefeilt. Man fand bei den
Verbrechern eine Hundertdollar-Note, ſchwarze Ge
i und Waffen. Es iſt noch nicht aufgeklärt, wie
ieſe Dinge ins Zuchthaus hineingelangen konnten.

Gewerkſchaftsbewegung.
Die Beamten gegen die Lobnabbau-

beſtrebungen der Reichsregierung.
Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes hat in
ſeiner Sitzung am 10. März, in der alle Organiſationen vertreten
waren, nachſtehende Entſchließung angenommen:

„Trotz 136prozentiger Erhöhung der Lebenshaltungskoſten will
die Reichsregierung den Beamten, Angeſtellten und Arbeitern keine
Erhöhung ihrer Bezüge für den Monat März gewähren. Die BVe-
gründung, die dafür angegeben wird, daß nämlich eine ſolche An
paſſung der Bezüge an die Teuerung die Stabiliſierungsaktion der
Regierung durchkreuzen würde, kann von den Organiſationen nicht
als ſtichhaltig anerkannt werden. Ungeachtet der unzulänglichen
Entlohnung liegen die r Preiſe zum großen Teil über
oder auf dem Weltmarktsniveau. ie Beſſerung des
Markkurſes ſoll anſcheinend dazu benutzt werden, um unter Ab-
lehnung anderer Maßnahmen auf ſteuerlichem und wirtſchafts-
politiſchem Gebiete den ſogenannten Preisabbau zum Anlaß zu
vehmen, eine weitere Senkung der heute ſchon unter dem Exiſtenz-
minimum liegenden Löhne und Gehälter herbeizuführen.

Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes kann
die Verantwortung für die daraus entſtehenden Folgen nicht über-
nehmen und wiederholt nochmals in der Oeffentlichkeit ſeinen ſchon
immer zum Ausdruck gebrachten Hinweis auf die unhaltbar ge-
wordene Notlage aller Staatsbedienſteten. Dieſe muß ſich beim
Ausbleiben einer weiter verſchärfen, wodurch die gerade im gegenwärtigen Augenblick ſo bedeutſame
Widerſtandskraft der Staatsbedienſteten in verhängnisvoller Weiſe
geſchwächt werden würde. Der Vorſtand des ADVB. verlangt von

ſich entſchließt, den berechtigten Forderungen des Perſonals gerecht
zu werden.
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Die Verhandlungen, die die Spitzengewerkſchaften in den letzten
Tagen mit den einzelnen Reichsminiſterien wegen der amtlichen
Kundgebung gegen weitere Lohnerhöhungen führten, haben ergeben,
daß der Reichswirtſchaftsminiſter Becker als die treibende Kraft
dieſes e egen die Arbeitnehmer anzuſehen iſt. Angeſichts
der verheerenden Wirkungen dieſer Regierungskundgebung haben die
Gewerkſchaften den Reichskanzler interpelliert, und es darf feſt
geſtellt werden, daß die neue Erklärung Cunos, wie ſie den Ge
werkſchaftsvertretern in der Sonnabendſitzung gegeben worden iſt,
ich wohltuend von der unternehmerfreundlichen Haltung des
eichswirtſchaftsminiſters unterſcheidet. Der ſteichskanzler hat

nach dem offiziellen Bericht erklärt,
„daß eine Erhöhung der Löhne da gerechtfertigt ſei, wo ſie
zur Anpaſſung an das allgemeine Preisnivean und den Preis
ſtand erforderlich iſt.“

Damit wird im Gegenſatz zu den A
miniſters Becker die Auffaſſung der Gewerkſchaften beſtätigt, wo-
nach eine ſichtbare Preisſenkung erforderlich iſt, bevor
überhaupt über eine Verminderung der diskutiert
werden kann. Wenn der Reichskanzler allgemein den Zuſammen
zage zwiſchen Lohn und Preisbi feſtſtelltle und ausführte,

„eine allgemein dur e Hebung der geſamten Löhne die
notwendigen Preisermäßigungen unmöglich machen und damit,
ohne der Arbeiterſchaft auf die Dauer zu nützen, das von allen
Seiten erſtrebte Ziel der Markſtabiliſierung gefährden würde“,
iſt das mehr theoretiſche Erklärung. daß eine a der

ich

erungen des Reichs

apierlöhne ſelbſtverſtändlich keine Beſſerung der wirtſchaftlichen
Lage der Arbeiter und Angeſtellten mit ſich bringt. Tatſächli
kann die Stützungsaktion der Mark noch keineswegs als eine
Stabiliſierung unſerer Währung angeſprochen werden; denn der
innere Kaufwert der Mark, der für die Löhne entſcheidend iſt, hat
e in der letzten Zeit kaum eine Steigerung erfahren. Es m
aran erinnert werden, daß bei dem Anſteigen des Dollars in

erſter Linie die Großhandelspreiſe, ihnen folgend die Klein
ding ettert waren, während die Löhne und

ehälter erſt in erheblichem Abſtand, und dann noch ungenügend,
olgten. Die Lohnſtatiſtik zeigt, daß die Spannung zwiſchen den
ndexgiffern und den Löhnen eine zuungunſten der letzteren

wachſende Spannung r t hat. Man kann deshalb bei
einem an ſich noch recht unüberſehbaren Fallen des Dollars, dem
bisher eine beſonders erwähnenswerte Senkung der Großhandels-

und nach dem Rezept des Herrn Becker die mit dem Lohn
abbau beginnen. Es kann überhaupt keine Rede davon ſein, daß etwa
die Gewerkſchaften einer Stabiliſierung des jetzigen in den meiſten
Gebieten und Berufen ganz unzulänglichen Lohnniveaus zuſtimmen
ſollen. Die Reichsregierung wird gut daran tun, ihre Erklärung
über die r der durch den heutigen Preisſtand bedingten
Lohn und Gehallszulagen auch ausdrücklich für die Beamten gelten
zu laſſen, um der dort wachſenden Mißſtimmung frühgeitig gerecht

W Gewerkſchaftsciſziplin.
Der Vorſtand des All ruſſiſchen Gewerkſchafts

bundes hat im Februar 1922 folgende Richtlinien auf-
geſtellt

„um den Lohnkampf nicht in einen wilden Kampf ausarten
u laſſen, müſſen wir ihn unter Leitung der Gewerk-

führen wir müſſen die ſtrengſte Diſzi-
plin einführen man muß auf Diſziplin acht en.

„Die Gewerkſchaft iſt verpflichtet, auf jede Störung
des Produktionsprozeſſes ſchnell zu reagieren. Siemuß beſtrebt ſein, jeden Konflikt durch Verſtändigung oder
durch Schieds ſpruch möglichſt ſchmerzlos und raſch zu er
ledi ohne es anf einen Streik ankommen zu
laſſen.

Arbeiter, merkt Euch d Worte und haltet ſie jedem „wilden
Mann“, der ſich gegen die Verbandsdiſziplin auflehnt, unter die
Naſe. Auch den rn“ wilder Streiks müſſen dieſe Zitate aus

der Reichsregierung, daß ſie ihre ablehnende Haltung ändert und

preiſe noch nicht gefolgt iſt, nun nicht etwa umgekehrt verfahren F

ma

Was die Kommuniſten von den Arbeitern vera en, i et auch die freien Gewerkſchaften von ihren Mit

gli ver langen, ohne neue Beſchimpfungen von den „Kämpfern“
zu ernten.

Aus der Provinz.
Eine Roggenwerianleihe in Anhal

Dem Anhaltiſchen a e eine Regierungsvorlage auf Auf
nahme einer 5prozentigen genwertanleihe in Höhe von einer
Milliarde Mark unterbreitet worden. Dieſe ſoll der Vollendung
der Elektriſierung des ganzen anhaltiſchen Landes dienen und zur
Kreditgewährung an die anhaltiſchen Kreiſe ſowie zur Fertig
ſtellung neuer Kaliſchachtanlagen im Bernburger Kreiſe benutzt
werden. Endlich will man ſo den Betriebsfonds der Landeshaupt
kaſſe auf 850 Millionen Mark erhöhen.

Unterdezirk Merſeburg-Querfuri.
Der Bureaudienſt im Parteiſekretariat wird in dieſer Woche dura

den Kaſſierer, Genoſſen Martin, verſehen. Das Sekretariat iſt
geöffnet: Dienstags, Donnerstags und Sonnabends von 6 bis 8 Uhrabends und Sonntags von. 9 Si 11 Uhr vormittags.

Der Unterbezirks- Vorſtand.
2

Merſeburg. -Kartellſitzung. Am Donnerstag, dem 8. März,
abends s Uhr, fand im „Tivoli“ die monatliche Kartellſitzung
ſtatt, die zu wichtigen Beſchlüſſen Stellung nehmen ſollte. Zu der
am 11. März in Halle ſtattfindenden Beziriskonferenz, in der zu der
Aufrechterhaltung des Bez.-Kartells Stellung genommen wurde,
wurden die Kollegen Wenſchek, Schewe, Müller und Hey n
Die Ausſprache über dieſen Punkt war ſehr rege, da das Merſe
burger ArbeiterSekretariat ebenfalls gefährdet iſt. Für Erhaltung
desſelben ſprachen die Kollegen Wenſchek, Gramann und Hey und
wurde ein Antrag Wenſchek, dem Bez. -Kartell ſofort einen Vorſchuß
in Höhe von 80000 Mk. an r r abzuführen, an
enommen. Jm Anſchluß hieran wurde eine Erhöhung der Kartell
eiträge für das hieſige Kartell vorgenommen und wurde derſelbe

von kg 1 Mk. auf 3 Mk. für die verkaufte Marke feſtgeſetzt.
Der Beſchluß hat rückwirkende Kraft ab 1. Januar 1883. n
Sekretariatsmarken wurden bis jetzt 5500 Stück verkauft, was bei
der vorhandenen Mitgliederzahl als anzuſehen iſt. Sodann
referierte Kollege Wenſchek über die im Baugewerbe geplante Ver
längerung der Arbeitszeit. Die von tiefer Sachkenntnis zeugenden
Ausführungen fanden die der Delegierten und wäre es
begrüßenswert, ähnliche Vorträge in den einzelnen Verbänden
halten zu laſſen. Jn der Diskuſſion ſprachen die Kollegen Berk-
ling, Gramann, Hojenſki und Gecks. Ueber die Frage der Behebung
der Arbeitsloſigkeit wurde von P Seyfarth Bericht erſtattet
und Wege und Ziele zu deren Behebung gewieſen. An Arbeits
loſen im Kreiſe ſind 508 einſchl. Frauen, im Stadtkreis allein 231
vorhanden. Erwerbsloſenunterſtützun im Landkreis 163,
im Stadtkreis 17 Arbeitsloſe. Zur Sache ſprachen die Kollegen
Junge, Berkling, Jäſchke, Hey und Gecks. Eine von Kollegen Hey
eingebrachte Reſolution wurde mit einem Zuſatz Gecks einſtimmig
angenommen und ſind vom Vorſtand des Kartells ſofort die er
forderlichen Maßnahmen in Angriff genommen worden. Es be
d die begründete Ausſicht, daß alsbald eine Behebung der

rbeits loſigkeit erfolgen wird. Nachdem Kollege Seyfarth auf den
demnächſt ſtattfindenden gewerkſchaftli Lichtbildervortrag hin

ewieſen und bekanntgegeben hatte, daß die nächſte Kartellſitzung
im Vorraum des Arbeiter-Setretariats ſtattfindet, ſchloß er die
Sitzung, deren Beſuch zufriedenſtellend war.

Steigerung des Milchpreiſes. Nach einer vorüber
ehenden und ganz geringfügigen ift die Milch imKreiſe nunmehr wieder n “7 ach einer Bekanntmachung des

n r beträgt der Kleinverkaufspreis für das Liter vom
11. März an 560 Mk., was eine nicht Verteuerung
bedeutet. Ob der Dollar oder fällt, die Agrarier kennen nur
ein Zrie der Preiſe. Auf der anderen Seite ſind ſie aber die-
jenigen, die am lauteſten die Parole Lohnabbau propagieren. Was
will es ſagen, wenn ga vereinzelt die Preiſe einiger Waren um
ein geringes geſunken ſind, wenn dafür die Produkte der ein
heimiſchen Landwirtſchaft weiter anziehen?

S e rdäcgeek r eangeſetzte Baudelegiertenſitzung umſtändehalber auf Mi
den 14. März verlegt werden. Deutſcher Baugewerksbund.

Sangerhanſen. Ein Neugieriger. Der Kreistag im Monatnopeber 1922 hatte u. a. beſchloſſen, die ſeiner Zeit

Gardinen der Landratswohnung zum Teil zum Selbſtkoſtenpreis
an den Landrat zu verkaufen, zum Teil ſollten ſie 7
verkauft werden. Bis heute iſt von einem Verkauf noch nichts be
kanntgeworden. Wie uns bekannt iſt, warten ſchon eine größere
Menge von Kreiseinwohnern darauf, um dem Kreiſe die Gardinen
möglichſt teuer abzukaufen und ſomit die Kreisfinanzen aufzu
beſſern.

Freitod. Der 1öjährige Sohn des Schneidermeiſters Papke,
Hüttenſtraße, ließ Freitag morgen durch den Arbeiterzug über
fahren. Die Gründe zur Tat find nicht bekannt.

Torgau. 20000 Mk. Belohnung. Jn der Nacht vom
zum 6. März ſind im Stadtpark von gemeiner Bubenhand einer

Anzahl junger Bäume die Kronen abgebrochen worden. Da die-
ſelben am Tatort zurückgelaſſen wurden, dürfte die Vermutung
naheliegen, daß diesmal die Täter in den Kreiſen zu ſuchen ſind,
die von der Holznot noch nicht berührt worden find. Wir bitten
zweckdienliche h unſerem Genoſſen Stadtrat Schröder
ukommen zu laſſen. Magiſtrat ſetz obige Belohnung füru hlanhaftmechung der übermütigen Täter s.
Falkenberg. Gemeindevertreterſitzung. Eine uw-

ehe Tagesordnung fand die Gemeindevertretung in der
itzung am i vor. Auf dem Friedhof, neuer Tei

Bedauert wird hierbei, daß zu
Firmen herangezogen worden ſind. Die

dagdemokraten werden die 100 000 Mk. bewilligt. Ein Durcheina

ehren R n Liienng atte teüherer Veßt
rkſtraße i zur Ein eren Be gekommen. Die Beiträge für die Berufsſchule werden nach den

Richtlinien erhöht. Die Erbbegröbn e werden auf 10000 Mk,
feſtgeſetzt. Hierbei n es den rgerlichen, einen Antrag
durchzubringen, daß Wahlſtellen nur 2000 Mk. koſten. Unſere
Genoſſen traten dem entgegen und verwieſen darauf, daß Leipzi

den Richtlinien der kommuniſtiſchen ruſſiſchen Gewerkſchaften vor

für dieſelben Stellen 160 000 Mk. erhebt. Eine Nebenſtraße. a

„Hufen“, wird in Goetheſtraße umbenannt. Eine See
einanderſetzung gab es bei dem Punkt 9 von
zu Beerdigungszwecken und zur Beſchaffung von
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wäre un ii wenn es nicht angehalten
Eine eigentümlwürde, zu ſparen. Auffaſſung von einemFührer mokraten. Von unſerer Seite ſprachen noch die Ge

noſſen Lerch, Wolf, und Beyer. Unſer Antrag für
jedemann den Sarg zu liefern kam leider nicht durch.
Es wurde aber doch etzt, daß auf Antrag und nach Prüfung
des Gemeindevorſtandes Sarg koſtenlos, die Begräbniskoſten
teilweiſe die Gemeinde übernommen werden. Der Gemeinde
vorſtand ſoll ſehr weigewzig verfahren. Es wird nun die Aufgabe
unſerer Genoſſen im Gemeindevorſtand ſein, r zu ſorgen, daß
r Antrag auch wirklich a ausgelegt wird. Auf unſeren
Antrag werden für Lehrmittel 1 Million Mark zur Verfügung ge
ſtellt. Auf Antrag werden die Lehrmittel koſtenlos insbeſondere
an kinderreiche abgegeben. Beim Punkt „Landverkäufe
platzten die Anſichten noch einmal aufeinander. Genoſſe Dietrich
hielt den Bürgerlichen vor, daß ſie in den vier Jahren, in denen ſie

dem man über 600 ür einen Pappenſtiel an den Kopf ge
worfen hätte. Der We r Müller hätte weit über 20 Morgen
bekommen, der Altenburger über 20 Morgen nach Cölſa ſind
40 Morgen Und wenn heute ein Jnduſtrieunternehmen8 bis 10 Morgen hoben will, iſt nichts mehr da. Man müßte froh

ſein, wenn ſich die Jnduſtrie hier anſiedle, um die Arbeitsloſenfrage
zu regeln. Vielleicht lernen die Bürgerlichen anders denken. wenn
in Falkenberg wie in Mühlberg und Belgern 100 Arbeitslofe vor
handen ſind. Dem eiſter Baude wurde die mi-
gung zur Errichtung eines Schuppens auf dem Gemeindegrundſtück
erteilt. Die Heldenehrung ſoll den Vereinen überlaſſen bleiben.
Für die Rihrſpende werden 500 000 Mk. bewilligt. Jm Punkt
„Verſchiedenes kommt unter anderem zur Svprache, wie weit die
Auflaſſungen der einzelnen Grundſtückskäufe gediehen ſind. Dieſe
Gelegenheit benutzte Genoſſe Dietrich um dem ſchon geſchilderten
Märchen, daß geplant wäre, die Grundſtücke nicht aufzulaſſen, ent

alt eſben vom Kulturamt geregelt ſind, die ihr Land,
einerlei ob Bau Acker- oder Gartenland, ſelbſt bewirtſchaften.
Denen ſoll aber die Auflaſſung nicht erteilt werden, die ihr von der
Gemeinde gekauftes Land nicht ſelbſt bewirtſchaften, ſondern ver
pachtet oder ſogar ſchon wieder an Dritte verkauft haben. Genoſſe
d bat, der Oeffentlichkeit dieſem Gerücht entgegenzu-

treten. sNeiden. Jn einer öffentlichen Landarbeiterver-
ſammlung, zu der auch einige andere Arbeiter erſchienen
waren, ſprach hier am Sonntag Genoſſe Dietrich (Falkenberg)
über das Thema „Ruhrfrage und Proletariat“. Die Verſammlung
nahm den Vortrag beifällig auf. Jn der Ausſprache wurden ins-
beſondere Landarbeiterfragen behandelt. Die Notwendigkeit der
Haltung des „Landboten“ wurde von den Anweſenden an-
erkannt und eine Reihe von Beſtellungen gemacht.

Großwig (Kr. Torgau). Die erſte ſozialdemokratifcheVerſammlung nd ſeit langen Jahren am vergangenen
Sonntag hier ſtatt. Die Verſammlung wurde von dem Genoſſen
Meinert (Großwig) geleitet. Der Einladung waren insbeſondere
die Landarbeiter gefolgt. Genoſſe Dietrich (Falkenberg) ſprach
über die Pgengärtige politiſche Lage und ſtellte dabei die Ruhr-
frage in den Vordergrund. Seine Ausführungen wurden mit
roßem Beifall aufgenommen. Jn der Diskuſſion ſprach Genoſſe
ericke (Torganu).

Mansfelder Lande.
Eisleben, den 12. März 1928.

Steigende Müchpreiſe beißt: „Preisabbau“.
Das Geſchrei nach Abbau der Löhne wird treffend illuſtriert durch

die geſtern erfolgte Steigerung der Milchpreiſe. Milch koſtete bisher
500 M. pro Liter und iſt geſteigert auf 550 Mk. Jmmer hoch mit
der Kurve, damit ja keine Erleichterung eintritt. e den Fleiſch-
preiſen iſt noch kein Abbau eingetreten. Speck koſtet das Pfund
6800 Mark! Margarine iſt etwas heruntergegangen, doch iſt ihr
Abſtieg merkwürdigeweiſe bedeutend langſamer als ihre Kletterei.
Und dabei ſagte vor einigen Tagen ein Unternehmer: Hoffentlich
hören die Lohnforderungen nun aufl Als ob der Menſch nur von
Margarine leben könntel Die Geſtnnung mancher Leute verurſacht
direkt Brechreiz.

J r vertrat s ve alle die ihre Auflaſſungen erhalten duen e Bilekek am T. Mäng gwei Tekne Se on
itſchuldigen“ (1767) ſtammt aus Goethes Leip

en Schönkopf). Dies „unerquickliche,
aber wirkſame Luſtſpiel trägt gang den akter der üblichen
vom franzöſiſchen Geſchmack a gen Stücke. Eigene Erlebniſf
und frühreiſe unerquickliche Le rn en bilden den Unter
grund, wie Goethe in „Dichtung und Wahrheit“ ſelber r
Ein kleines reifes Drama mit ſchlichten wahren Geſtalten bringt
der zweite Teil des Abends. Dem Lieblingsmotiv jener Zeit donder Frau zwiſchen zwei Männern gibt Goethe in den „Geſchwiſtern“

perſönlichen Jnhalt. Vor einigen Tagen brachte die Volksbühne,
über deren Charakter wir uns noch einen beſonderen Artikel
für die nächſten d vorbehalten, Grillparzers 7a o
heraus, geſpielt von Mitgliedern des Stadttheaters Halle. it der
Darſtellung der „Sappho durch Paula Thetter war das Spiel
von vornherein geſichert. Der Abend mußte als eine erfolgreiche
Leiſtung betrachtet werden und hinterließ auch einen haltigen
Eindruck, der auch durch die übrigen Darſteller, Phaon durch
Fr. Henſel und Melitta durch L. Seſſing, gehoben wurden.
Jedenfalls bemüht ſich, das muß feſtgeſtellt werden, die Volksbühne
in eifriger Weife, Gutes zu vollbringen. Ob es ihr trotzdem ge
lingt, Breſche in die Tiefen der Volksſeele ſchlagen und damit

m turträger zu wirken, ſoll in den nächſten Tagen beſprochen
erden.

Zucker für die Kinder! Für Kinder im Alter bis zu 2 Jahren
kommen Zuckerzuſatzmarken zur Ausgabe. Das weitere ſagt die
Bekanntmachung im amtlichen Veil.

Landbank. Die Landkreditbank SachſenAnhalt hat für ihre
Geſchäftszwecke das Hotel „Zur grünen Tanne“ gekauft. Eine neue
Bank für das viele Geld, das nun nicht mehr die Kommodenkaſten
zu füllen braucht.

Vatterode. Unerſchwinglich hohe Holzpreiſe.der hier ſtattgefundenen Hol den wurden fabelhafte r

geboten. So kam das Br lz je Raummeter: Ei itüber 40 000 M und BuchenScheit über 60 000 Mk. Das iſt faſt
das 10 000fache des Friedenstaxwertes. Gibt es denn gar keine
Mittel, dieſer wahnſinnigen Bieterei Einhalt zu tun?

Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H. Schulz
ſar euilleton und Lokales: Hermann Lange für Gewerk
chaftliches und Provinz: Gottlieb Kafparek; für den An

zeigenteil: Wilhelm Herzig; ſämtlich in Halle. Verlag:
„Volksblatt“ G. m. b. H. Druck: Halliſche Genoſſenſchafts
buchdruckerei, e. G. m. b. H., Halle (Saale), Harz 42/44.

Die Volke
Goethe. Die
ziger Studentenzeit (Aenr

Halle u. Bezirk Merſeburg
kretariat Halle (Saale), 42144n t. 2 Trevpen e 1029

BVarteigenoſſen: Die Aufklärung der

i en esrns der Partei Eure Frauen mit. J
T

ialiſten d. 13. MWärz,in h u an 20): Bor
0

n
trag des en Ad. Thiele. Beginnpünttiich e 8 Uhr. Sike und
rechtzeitiges Erſcheinen wird erwartet.

Unterdezirktt erfurt
Der Bureaudienſt im Parteiſehretariat wird

durch den Kaſſterer Gein dieſer Woche ch hnoſſen rſe den.iſt „edffnet: enstag, Donnerstag nnd
6 8 Uhr abends und

onntags von 9--11 Uhr vormittags.
Der Unter zirks-Vorſtand.

M Die Unterkaſſierer werdeners gebeten, ſofort die März
marken abrolen zu wollen und bis Sonn
Wuf den 25. März. a r da die

ſſen eſchäfte bis 1. April in Ordnung
ſein müſſen.

Donnerstag den 15. Ze abends
8 Uhr, im „Tivoli“, Zimmer 1: Mitte lieder
verſammlung. Vortrag des Genoſſen
H. Hennig über „Die wirtſchaftliche Be
deutung des Ruhr eviers“.

den 18 Wärz.Holz Dienstaabends 8Uhr: Mitgl eder
verſammlung in Häſers Lokel. Aufnayme
neuer Mitgüeder Vortrag des Genoſſen
Thäle. Vollzärliges Erſcheinen erwünſcht

M d. 12. MäSangerhausen. e Be e
Georgenbrauerei. Mitqglis derverſammlung.
Tagesordnung: „Zem Andenken Karl

git und der März Revvlution 1848.
ferent:R. Hreſcher (palle). Die Mitglieder mit

ihren Angehörigen, ſowie Häſte ſind frdl.
eingeladen. Der vo ſtand.

Lehrvorträge
über

vpavanen Capern
Hienstag, den 13. März, abends 8 Uhr.im. Honager S denſtraße. 8423

Eintritt frei!
Verwaltung ter Böät bar 1. Faervunte

BI Mur Dienstag W
Ollger Seeftoctan

s Waggons eingetroffen

Seelachs S e 500
Kaheijgu cCrüne u gr ena 350

Knurrhbahn 7 I v J Pfund 450
Karbonaden bratfertig Pfund 700

be, Taschen usw.

Tel. 1274, 1375 u. 4960

Deutschlands gröste Flsoherei u. Handel
Für Wieoderverkäufer, Ansteltean usw.

Genoſſe Landtacsabgeor netter da

Stadt Theater.
Diese adends 7, Ver:

Die tote Stadt
Bittwoeh: 3417

Die Zauberfiöte.
Arde ter Blläunn-unduß kin

Freitag d. 16. März1922,
adds. 8 Vhbr, im groß.
Saal des „Volks-

haugses“3
Volks llederabend
Auf vielseittg. Wunseh

singt die hier bestens
eingeführte Konsgert-
sängerin Frl, Marie
Mors von Götz-
Berlin Volkslieder
und Lieder v. Sehunbdert
u. a. Rintriteapreise
Numm. Platz 400 MXK.,
2. Platz 300 K. Vor-
verkauf ad Dienstag
bei Bieling E Riehter,
Breuoung, Volksbduoh-
handlung, Graben-
strase 50, Bachhandl.
Klassenkampf und in
allen Konsumvereins-
Alialen. Leipziger
Gewandhaus Strelch-
quartett gastiert am

4. April hier).

Trauring Zeumrale

Leipziger Straße 1.
gegenüser von

Drogerie Helmbold

Eigene Fabr kation,
villigſte Bezugs

quelle erkſtatt mit
elektr. Betrieb.

R. Vos s
Gold und Juwelen-

Fabrikant.

Dollar Schatzanweiſungen
(es Deutſchen Reiches

garantiert von der Reichsbank,
am 15. April 1926 mit 120 rückzahlbar.

entgegengenommen,

Hallescher Bank-Verein.

Stücke zu 5, 10, 20, 50 und 100 Dollar.
Zeichnung vom 12. bis 24. März 1923.
Zeichnungen werden bei den unterzeichneten Zeichnungsſtellen

Proſpekte mit den näheren Bedingungen liegen
bei allen Zeichnungsſtellen auf und werden auf Wunſch abgegeben.

R. Steckner.
Alle Reichsbank-Anstalten,

H. F. Lehmann,

S

T Deiſtzscher Str.
zahlt immer noch für

76 e
bei reellem Gewicht und kulanter Bedienung

aller beſte Preiſe
Hole ab Gegehättsreit 8—6 Vnr! Karte genögs:

3415

l

a d

Amtliche bekanntmadimgen

jeder Art
liefert sehr preisw.

X
Möbeltfabrik,

Gr. Markerstr. 26
am Marktplatz.

3418

DOo O
Volksblatt-

Empfehlenswerte
Büecher:

E. J. Gumhbel

3425Suatkartoffeln
TFhieles Origin., woeisse Riesen
und Weddigen, Magdeburger
frühe BRlaue. Kuekuk, Up fodate, Vesta, Juwel, Phönix sowie

Spelxekartoffeln
offeriert billigst

Paul Otto rc.Großhdig,
MAöntgstr. 70, Teleph. 6337.

Garderobe en
kauft zu hoh. Preiſ.

Frau Hornickel
Gr. Kiausſtraße 19

Telephon 4314
„Zu bunten Lcke
e

Felle!

DruoCKSsachen
eder Art übernimmt uno
tefert ſchnell und ſauber

lallerche lenoszenschaftz-Buchäruczere

d.

C Kreis Ter P
Feſtſetzung der Getreidepreiſe für das

vierte und fünfte Sechſtel der Getreide

Möbel, Wüſche,
umlage, Ernte 1922.

Auf Grund des S 50 Abſ. 2 des Ge
ſetzes über die Regelung des Verkehrs
mit Getreide aus der Ernte 1922 hat die
Reichsregierung die Preiſe für alle Ab
lieferungen auf das vierte und fünfte
Sechſtel der Umlage wie folgt erhöht:

Für Ablieferungen auf das vierte
Sechſtel für die Tonne Roggen auf
500 000 Mk., Weizen auf 560 000 Mk.,
Gerſte auf 400 0060 Mark, Hafer auf
350 000 Mk.

Für Ablieferungen auf das fünfte
Sechſtel für die Tonne Weizen auf
675 000 Mk., Roggen auf 600 000 Mk.,
Gerſte auf 500 000 M. Hafer auf

Die Nachzahlung der Preiserhöhung

Zickel

SanNnsere lerer a er i Katzen
Läuten u. beim Besuche v. Veranstaltungen

e berücksichtigenupserer Zeitung zu

RM
Arbeitsmarki

Deutscher Metallar veiter Verband
(Verwaltungsstelle Merseburg)-

Erster und zweiter Ge-
schäftsführer gesuenht!

Bewerber müssen organisatoriseh und
agitatorisob befähigt, sowie mit den ein-
sehlügigen
jänrige Mi

Gesetzen vertraut sein. FPunf-

i im r 75p g. ewerbun mit Angabe desr. Familienstandes sowie üder geit-
herige Tätigkeit in der Arbeiterbewegung
sind bis zum 21. März 1923 mit der Aut-
sehritft „Bewerb u richten an Gust.
Lehnnert, Meer 8. Oolgrubde S.

(auch lebend)
kaufen zu höchſten

Preiſen
P. Sſtte &Co.

Halle a. d. S.
Mittelwache 13

Fernruf 5475

Glauchaer Str. 4

erfolgt durch den Kommunalverband

Geld von der Reichsgetreideſtelle ein
gegangen iſt und die notwendigen Be
rechnungen gemacht ſind. Auf die Nach
zahlung angerechnet wird der Mehrpreis
der Kleie.

Der Kommunalverband behält ſich das
Recht der Rückforderung etwa zuviel
gezahlter Beträge ausdrücklich vor.

Querfurt, 12. März 1928. 3419
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Erhöhung der Zuſchläge zu den Real
ſteuern für das R 8jahr 1922 ſo
wie Ablieferung der reſtlichen Steuern.

Durch Beſchluß der Gemeindever
tretung vom 17. s 1923 ſind die

Zuſchläge zu den Realſteuern ab 1. Okt.
1022 wie folgt erhöht worden

unmittelbar an die Erzeuger, ſobald das 3

Schuhpuote

Nigrin- Extra
ist in Qualität

unerreicht.

ur Grundſteuer 40 000 Proz., zur
G uer 3000 Proz., zur Gewerbe

r Klaſſe IIroz., Kl. Kl.2000 Prozent. e h
Zum Beſchluß iſt die Genehmi

des Kreisausſchuffes ſowie e
rielle Zuſtimmung erteilt. Den in Frage
kommenden Steuerpflichtigen werden
von unſerem Steuerbureau Zahlungs
aufforderungen mit genauer Angabe
des zu lenden Betrages chickt.,
Nach Erhalt derſelben iſt die ſo
fort ſpäteſtens innerhalb 8 Tagen au
die Gemeindekaſſe einzuzahlen. Rüd
ſtände werden alsdann im Ziangs
verfahren beigetrieben werden. 3418

Pieſteritz, 7. März 1928.
Der Gemeindevorfſteher.

m

e

Städtiſcher Kartvyffelverkauf.
Aus der ſtädtiſchen Kartoffelnotſtands

reſerve werden von dieſer Woche an nur
noch beliefert: a) Sozialrentner, die
Notſtandsunterſtützungen empfangen;
b) Kleinkapitalrentner, die Kleinkapital
rentenbeihilfen empfangen und e) Per
ſonen, welche aus öffentlichen Mitteln
laufende Unterſtützungen beziehen.

Der Verkauf erfolgt nach wie vor
Mittwoch und Sonnabend, vormittags,
in Mengen von 5 Pfund pro Kopf. Die

haben ſich jedoch im
Falle des Kartoffelbedarfs am Diens
tag, 13. März, im Rathaus, Zimmer Z3,
gegen Vorzeigung des Lebensmittel-
ausweiſes eine Abfertigungsnum mer zu holen. In der Reihen
folge dieſer Nummern erfolgt ſodann
die Kartoffelabgabe an den Verkaufs
tagen. Die übrige ſtädtiſche Bevölkerung
wird zur Deckung des Kartoffelbedarfs
auf den freien Handel hingewieſen. 878

Eisleben, 10. März 1623.
Der Magiſtrat.

Zuckerzuſatzkarten.
Für Kinder im Alter bis zu 2 Jahren

kommen Zuckerzuſatzkarten über 15 Pfd.
in nachſtehender Weiſe im Rathauſe,

imm. 8, gegen Vorzeigung des Lebenk
mittelausweiſes r Ausgabe: am Mon
tag, dem 12. März, für AusweisNr,
1 bis 4000, am Dienstag, dem 18. Mä
für AusweisNummer 4001 bis 8

e werden nurin äuglingsfürſor in nſtehender Reihenfolge veliefert: 89

Am Mittwoch, 14. März, für Ausw.
Nr. 1 bis 1600; am MärAusw.Nr. 1601 bis 8200; am Mittwoch,
21. Märg, Ausw.-Nr. 8201 bis 4800:
am Monkag, 26. März, Ausw.Nr. 480123 S März, Auseis er. nachmit8 bis 6 Uhr). an

Auf jede Marke werden 138 Pfunß
Zucker geliefert ie en ehe8bringen.

Eisleben, 9, März 1028.
er Magiſtrat

S

2535
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Beſſage fürJadrg. 1923 Nr. so

„Halle und Saalkreis.
Halle, den 18. März 1928.

NRuc eine Art „hHeimkrieg“.
Organlſations formen einet Verienwänngskrenzruges.

arteien rufen in allen Verſammlungen
en und in ihrer Preſſe nach der h

jeden zermalmen, der ſich von ihrem Ge
t Wenn irgendein Großinduſtrieller

ich g den Anſprüchen der Eindringlinge
er a ein aufrechter deutſcher Mann den

rieſen. Beamten geſchieht dasdann, wenn es ſich a einen von ihnen handelt: S

en redet man nicht gern. Sie ſind veſ s füi eſonders für diegar nicht zu reden von den Deutſchvölkiſchdas man die eigenen Volksgenoſſen hetzt. y n h erer
ſind es beſonders unſero Parteigenoſſen örſing,

m Runge und Döltz, denen das geſchieht. Die
wol ſaay ſterten Preſſekampf hat die „Halleſchein

i an ſich geriſſen. arum? Nun, weil die Herrſvertragen können, daß wichtige r Le
d werden. Vielleicht auch deshalbchwund durch Senſationsartikel entgegen

d ter Zeit hat die Halleſche Zeitung ihre Liebe und artie b dem Polizeipräſidenten Runge n
faſgi ſeit in im Wege. W inli
hat er ie r ohnheit, ſich dienſtlich m

en Se Ib rufen ſie in heller Sorge:
ng natürlich niund verleumdet, in ehe

orm geſagt: „Der Mann iſt ſehr oft der Ge nan erntet
n Staatsintereſſen

Genoſſe Runge direkt und indirekt als Säufer und Lebe
mann ellt worden iſt, werden neuerdings Ande üangebliche orgänge aus ſeiner Kölner O rei h e
kennen laſſen ſo en daß er dort ein wüſtes grfühe habe und

s in Halle (das viel ſittenreiner ſein oll als HKöln die Kölner

e ee g. die er auptausſchuß des tages WS 3 r hat.Wir kennen die Erklärung nicht au, dhat anders gelautet, als die her Wicdertie Wer
dent Menſch, wie er vonrd er wäre nicht nurv m im m ondeſondern er würde niemals hinein

nertmnteeeeee tnendene
ogar zum Bruch des Amt eheimnifſes er

undihrer Verblendungeſes oder jenes nicht erreicht Jaben), zuweilen r

e
ä in Merſeburg. Vie nilie iſt n in Koin, und es iſt

er beſonde e W Wald
ſo mehr als fein Kunten n Leſiechen
will, auf Räumung drängt. hat Genoſſei vor dem Betreten des beſetzten Gebietes aus rſge
Gründen gewarnt worden jetzt keine Möglichkeit mehr, zu ſeiner
Familie zu gelangen oder aber auch nur die Möbel ins unbeſette
Webiet ük ren zu laſſen. Es entſpricht der auch ſonſt geübten
Scheinheiligkeit, die r über die Zahl der ausge

ewieſenen Beamten laut zetert, aber einzelnen Opfer G

t zete enoſſeRunge hat nach dreijährigem Kampfe dBehörden die Waffen ſtrecken müſſen v mit e bertee S

die die Familie als die Grundl der Gefell iwollen einem politiſchen Ge Rat u e g.
e unmöglich machen. wird in Verdrehung der Tatſachen
ſo hingeſtellt, als wolle Genoſſe Runge ausger nur acht
Stunden hier ſeinen Dienſt buregumäßtg er-lIedigen, um 16 Stunden in Merſeburg zu ſein. Es d nie
Weabſichtigt h daß Genoſſe Runge ſelbſt in Merſeburg wohnen
ſolle. Nur ſeine Familie ſoll vorübergehend dort unter
r werden. Mit beſtimmter Abſicht werden in der
„Halleſchen gern und Hausnummer ſeiner jetzigenohnung genannt. Sollen Verbrecher ihm einen Se

Will man zur Katzenmuſik anreizen, oder ſoll er

Aber auch der „Neid der Beſitzloſen“ ſoll werden, inman von 10 Zimmern aetre fef en
daß Poligegpräfident weniger Zimmer beanſprucht, alsihm für Familie zuſtehen. Tun Dortſchmatienaſe das auch?

Die ewig hungernden.
e Ein Roman aus Mansfelds Not von F. Ginſtermann.

Ein Jnvalide, der immer zu Scherzen aufgelegt war, hampelte
durch das Zimmer.

Dunner aach, ſtechen Hheite de Rippen wedder; abber
junk ſinn mär dach nach, wos Mile?“ krähte er und kniff eine
na Frau in den Arm, die ob der ungewohnten Umgebung ſchüch

und verlegen dreinſchaute.
Der alte Petruſchke kam ſer Tür herein.
„Kimmeſte bei mich. Korl? An meiner grienen Seite is nach ei

r for ſun n Knappen.“ Sie rückten auſammen s der
„Winllſte aach dein'n Rentenſchein huln
„Nei, wenn's gieht, niche. Huſten is
„Wärd ſchun wär'n; nu biſte ohlt, unn ſe ſchmeißen dich ag zum

wie miche, wie de annern ale, mit vierunndreißj Mork

„Nei, ich will nach arweeten.“
Wärd niſcht hälfen; wärſcht wull aach de erf Toler in Ruhe vär
rn miſſ'n. Zum Priem for ei Sächſer langt's wuhl nach; abber

ei Stick Fleiſch inn Topp, nei, abgeläht.
m Arztgzimmer ſchrie ein Kind; dann klang eine ruhige klare

Stimme.
Die Augen der Leidenden ſtarrten auf die Türe, hinter der
r Schmergen, Hilfe, Rettung aus ihrer Pein
n Skunden wurden r Puten und ein niederdrückendes

en unter ihnen auf.ſch W in das Arztzimmer. Ernſt Anders ſaß am
r Rembrand hing ihm gegenüber.

„Ei en Huften, Härr Dukter; geſtern obend, wie ſich vun
ber Schacht kam, fiel ich um; veel Blut

Der Mann zog ſich aus. Magere, harte Schenkel; die Arme
dünn, ſchmal; auffallend große, grobknochige Hände.
Der Auswurf zeigte hellrotes, ſchaumiges u

e T J S Dei der Verfolgung e E

Volksblatt und Mansfelder Volſesreltung wenn en n wirr
JJJ-—„JCcZC J

ch

J S „zJS-Z 7ZT W
Denjenigen Kreiſen der Rechten aber. die immer erklären, daß

ſie die fesweiſe ihres Organs verurteilen, ſei daß
ſie an ihr mitſchuldig ſind. An die Ehrlichkeit ihrer Erklärungen
kann auch der einfache Mann nicht glauben, ſolange die Hetze

weitergeführt wird. er eWenn es notwendig werden ſollte, werden wir einmal ergzählen,
was im Amt geweſene und noch amtierende Perſonen aus
deutſchnationalen Kreiſen getan haben und noch tun. Wir

Morgenſtunden zuſprechen, ſo daß ſie vor ihren Vorgeſetzten ver
ſteckt werden müſſen! Wir können auck über wirkliche „Gelage“
in früheren Offigzierkafinos berichten, ganz zu ſchweigen von den
Begebniſſen an Kaiſergeburtstags und Sedanfeiern. Wenn
wir das tun, ſo tun wir es nicht gern, und wenn wir Namen
nennen müſſen, ſo mögen ſich die Enthüllten bei denen bedanken,
denen ſie ihre politiſche Sache anvertraut haben.

Die Arbeiterſchaft wird die Männer, aus ihren Reihen
hervorgegangen ſind und die zu ihnen ſtehen, nicht ungeſtraft be
ſchimpfen und verdächtigen laſſen.

Unterſtützt den „„Volkspark“!
Das Frühjahr naht und mit ihm die Abende, an denen derſchöne Garten des „Volkspark“ die Beſucher lockt, beſonders, wenn

ihnen Anregung geboten wird. Konzerte hört jeder Arbeiter, An
geſtellte und Beamte nach des Tages Laſt und Mühen gern. Da
die Peißnitz-Wirtſchaft mit dem 1. April den Reſtaurationsbetrieb
einſtellt, fallen dort auch die Dienstag- Konzerte aus. Um ſo mehr
Anlaß für den „Volkspark“, in der ſchönen Jahreszeit die
Sinrichtung ſtändiger Konzerte zu ſchaffen. Die

Geſchäftsführung des „Volkspark“ trägt ſich mit dem Gedanken,
Abonnementskarten auszugeben, die verhältnismäßig recht billig
ſein werden.

Selbſtverſtändlich muß der Garten auch noch in anderer Weiſe
auzgenutzt werden, um den Arbeitern und ihrem Unternehnten zu
dienen. Es iſt die Aufgabe aller Arbeiter-, Angeſtellten- und Be
amtenorganiſationen, ſofort Vereinbarungen mit dem „Volkspark“
zu treffen.

Lehrvorträge über ſparſamen Gasverbrauch in der Hauswirt
chaft mit praktiſchen Vorführungen des eckmäßigen Kochens,
ratens und Backens mit Gas veranſtaltet die Verwaltung der

Gas und Waſſerwerke am Dienstag, Mittwoch und
onnerstag (18. bis 16. März), abends 8 Uhr, im „Volkspark“.

Die Dollar- Schatzanweiſungen des Deutſchen Reiches liegen
vom 12. bis 24. Märg zur auf. Jm Jnſeratenteil der
a Nummer werden die in Frage kommenden
tellen bekanntgegeben, doch werden auch die übrigen Geldinſtitute
ereit ſein, Auskunft zu erteilen und die Zeichnungen für ihre

Kunden zu vermitteln.
Die Fernſprecher- Nummern der Feuerwehren. Jm Jniereſſe

einer unverzögerten Fernſprech-Feuermeldüng iſt die
Feuerwehr durch die Nummer 77 77 anzurufen. Für Dienſt
eſpräche mit den Feuerwachen bediene man ſich nach wie vor der
nſchlußnummern 6697 Margaretenſtr.) bzw.

1234 (Feuerwache Süd, Liebenauer Straße).
Koſten des ſtädtiſchen Krankenwagens. Für die Jnanſpruch

nahme eines Krankenwagens innerhalb des Stadtgebietes ſind, auchehen der beabſichtigte Transport nicht aus-

len Für einheimiſche Kranke 7000 M.,
ür auswärtige Kranke M. Krankenkaſſenmitglieder zahlen
r werden ſollte, zu

Einbrüche. Jn der Nacht zum Sonntag iſt in ein Herren
geſchäft eingebrochen word Dabe

e elohnun
wurde in ein Zigarrengeſchäft eingebro
Sorten Zigarren und HZigaretten geſtohlen worden.

Haltiſche Fümſchau.
U,T., Leipz ger Straße. Das Halsband der CourtsMahler,

ein Roman ſeiner Verfaſſerin würdig, erſcheint hier als Filmwerk.
Manuſkript beſorgt von Roſa Porten. Es ſterben „nur“ drei
Perſonen, eine weitere verunglückt. Darſtelker und Regie haben
immerhin noch etwas aus dieſem „Stoff“ gemacht. Die Kriminal

aus der 2 hat wenigſtens einige ar alltägliche
inſchläge, die den ſelbſtverſtändlichen, gleicharkigen Tötungsvor-

gang etwas dramatiſcher geſtallten.
U.-T., Alte Promenade. Recht nette Ausſichten für eine mögliche

Wirklichkeit bietet der „Film ohne Namen“, wenn nämlich die
7 Tochter des Petrolenmkönigs ſtatt einer falſchen filmte.

Ein Luſtſpiel von draſtiſcher Komik folgt jenem nicht minder als
ſolches zu bezeichnenden

Verſammlungen und VDeranſtaltungen.
Bezirksvorſtand der SAJ. Heute, Montag, den 12. März

abends 7 Uhr, pünktlich im Jugendbureau erſte Si des neugewählten Begirksvorſtandes. Wir n r M

Blut.
der Rücken eingefallen hohl die Bruſt die. Hat hle e im Mär a t t

glieder erſcheinen. Der Bezirksvorſtand: Reiwand.

„Wie lange ſind Sie in der Grube?“,
„Einunvärzg Jahre, Herr Dukter.“
„Von welchem Lebensjahre an?“
„Vun'n zwelften.“
Die Unterſuchung dauerte nicht lange; als der Arzt die

abhorchte, fauchte bei jedem Atemzug ein mörderiſches Raſſeln
Geſenkten Hauptes ſchlich der Alte davon. Er war nun Jn

valide, konnte mit ſeiner Frau die monatlichen vierunddreißig
Mark Knappſchaftsrente verzehren und auf den Tod warten

Blitzhaft ſtieg ihm ſein Leben Siſi Arbeit, Arbeit, härteſte,
roheſte Arbeit in Tauſenden unterirdiſchen Nächten. Waren ni
Stunden, da in ſeinem Herzen die leiſe, un ausgeſprochene
nung brannte, daß einmal, einmal ein Strahlendes, Helles, Gu

m J x e feſter auf S nm Grabe ſeines Sohnes er einem Stein barg dasGeſicht in beiden Händen n b

XII. h lDer bleiche Schrecken ging auf dem Ni ſchachte um; fünf
undvierzig Mann ſtanden in Kündigung.Bis dahin hatten ſich die Mansſelder Bergleute nur in den
reichstreuen Vereinen, die gang unter dem Willen der Mansfelder
Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft ſtanden, l
Jetzt begann der freie Bergarbeiterverband Fuß zu faſſen, und die

erkſchaft führte einen erbitterten Kampf gegen ihn. Vor
Wochen waren ſechs Mann entlaſſen, weil ſie ſich ihm angeſchloſſen
u Zire neue Verſammlung war mit neuen Kündigungen

or

Die Arbeitsloſigkeit und der Hunger, das Elend ſtreckten ihre
dürren innenarme nach ihnen aus. Auf vielen lag die
drückende pareit ob nicht auch ſie das Geſpenſt umkrallen
würde. Jeder krampfte die Lippen aufeinander, daß nicht ein un
bedachtes Wort entſchlüpfen könne und belauorte doch ſeinen Neben
mann, ob er nicht ein heimlicher r ſei.
Einige denen h n jahrgze Maulwurfdaſein den letzten roten aus den geſaugt,Zähnen und f halblaut. Auf abendlichen

eng zuſammengekauert in
regung aufflammen,

werden berichten über Leute, die dem Rotwein bis in die frühen

Aus der Ardeiterlportdewegung.
Tuarnſportliche Bahnenſchan der Ardeiterſpertier.

Eine große Zahl halliſcher Turn und Sportfreunde war geſternzum Walha a Theater e von der Bundesſ hule in a
unternommene Veranſtaltung in Augenſchein zu nehmen.
einleitenden Worten des Bundesvorſitzenden Gellert über Zweck und

iel der Schule begannen die Vorführungen. Reicher Beifall nach
jeder einzelnen bewies, wie ſehr man von dem Geſchauten be
friedigt war. Die vorgerückte Stunde gebot leider einige Streichun-
gen im Plan. Einzelne Darbietungen u loben, wäre un

erechtigte Zurückſetzung der hei anderen Mitwirkenden Doch denen,
die nicht anweſend waren, ſei verraten, daß die rythmiſchen, von
Muſik begleiteten Spiele vor allem das Pferdfpiel dreier Mädchen

und die gleichartigen modernen Freiübungen, wie noch beſonders
die lebenden Bilder“ keine Marmorgruppen die Er-
wartungen vieler Beſucher bei weitem übertroffen haben dürften.
Das ganze iſt ein erneuter Beweis dafür, wie viele Kräfte in der
Arbeiterſchaft ruhen.

Saalkreis.
Naundorf (Saalkreis). Mitgliederverſammlung. Am

Mittwoch hielt unſere Ortsgruppe der VSPD. eine außerordent
liche Mitgliederverſammlung ab. Zunächſt ſprach Gen. Dreſcher
(Halle) über die Beſetzung des Ruhrgebietes. Der Vortrag fand
die volle Zuſtimmung aller Genoſſen. Als zweiter Punkt war eine
Ausſprache über die nächſten Gemeindewahlen vorgefehen. Es
wurde beſchloſſen, ſchon jetzt nach geeigneten Kandidaten Umſchan

balten. Unter Verſchiedenem wurde beſchloſſen, möglichft am
Sonntag, dem 18. März, hier und im benachbarten Kaltenmark
eine öffentliche Verſammlung abzuhalten. Der Verlauf der Ver
ſammlung war äußerſt anregend und eine recht notwendige Auf
munterung für unſeren kleinen Ortsverein. d
Osmünde. Aus der Landarbeiterbewegung. Am

Sonnabend hielt die hieſige Ortsgruppe des Landarbeiterverbandes
eine ſehr gut beſuchte Mitgliederverſammlung ab. Der Kreis
leiter, Kollege Nickel (Halle), erläuterte in längeren Ausfüh-
tungen die Beſtimmungen des Betriebsrätegeſetzes und legte den
aufmerkſam lauſchenden Männern und Frauen dar, wie not

Weiter erläuterte er die neueſten Tarifabmachungen und machte
die Anweſenden mit dem „Landboten“ bekannt. Auf beſonderen
Wunſch hielt Genoſſe Kaſparek (Halle) hierauf einen knapp
ehaltenen Vortrag über die Ruhrbeſetzung und ihre Folgen für
ie geſamte Arbeiterſchaft, wobei er am Schluſſe die Notwendigkeit

der Unterſtützung auch der politiſchen Organiſation beſonders
unterſtrich und gleichfalls den Bezug des eigens für die Land
arbeiter geſchaffenen neuen Organs dringend empfahl. Aus der
Verſammlung heraus wurde der „Landbote“ aufs freudigfte br-
grüßt, was auch durch die zahlreichen Beſtellungen deutlich wurde.

Schwurgericht.
Schwere Strafe für Metalldiebſtahl.

Der Arbeiter Otto Bü der Bergmann Fritz Roſe, der
Arbeiter Fritz A. und der Bergmann Fritz E. aus Eisleben hatten
im November 1922 auf der Krughütte 2 neue Eiſenrohre geſtohlen
und an den Rohproduktenhändler Willi Knuhr verkauft. Die
Diebe waren bereits 14 Tage ohne Arbeit und in großer Not. Als
der Wächter, die vier ertappte, bedrohte Ehrig ihn mit einem Schlag
ring. Trotzdem kamen Ehrig und Appenroth mit vier Monaten
Gefängnis davon, während Büſchel und Roſe wegen Rückfalldiebſtahls unter Verſagung mildernder Umſtände zu einem Jahr 2
Zucht haus verurteilt wurde. Knuhr wurde freigeſproche arg

Nachklänge zum Kellnerſtreik.
uſammenſtöße mit Arbeitswilligen, die ſich aus Anlaß des

Kellnerſtreiks im Juli 1922 ereigneten hatten mehrere Kellner ſchon
vor das Schöffengericht gebracht. Jetzt befaßte 59 ſogar das
Schwurgeticht mit einem Vorfall. Die Haltung des Beſitzers des
„Hohengollexhof in der Magdeburger Straße hatte die Streik-
leitung zu beſonderer Aufmerkſamkeit veranlaßt. Am Abend. des
22. Juli zog nun ein Trupp Kellner zum „Hobenzollernhoſ“, um mit
dem Jnhaber, der eine Hochzeit feiern laſſen wollte, zu verhandeln.
Dabei kam es zu Tätlichkeiten zwiſchen dem Wirt, ſeinem Sohn,
ſeinem Schwiegerſohn und einem arbeitswilligen Kellner einer
rits und Streikenden andererſeits. Dem Arbeitswilligen wurde ein
ablett aus der Hand geſchlagen. Ein ſtreikender Kellner wurde

dabei mit Fußtritten (angeblich durch einen Gaſt) ſo bearbeitet, daß
ereineRippebrachundfünfWochenarbeitsunfähi
war. Der Wirt, ſein Sohn und ſein wiegerſohn, die natürli
auch Prügel bekommen haben wollen, operierten mit Weinflaſchen,
Stöcken und Gummiknüppeln. Vier der damals Streikenden, die
Kellner Wilhelm Franke, Fritz Haſert, Max Großmann and Ernſt
Sondershauſen ſollten ſich jetzt wegen Landfriedensbruch verant
worten. Die Geſchworenen ſprachen ſie aber von
dieſer Anklage frei. Nur Haſert wurde wegen Haus
ter ad zu onaten Gefängnis verurteilt. DieStrafe wird auf 8 Jahre ausgeſetzt, falls er eine Buße von 650 000
Mark zahlt.

der Kinder, die matten. glanzloſen Augen und eingefallenen Brüſte
der Frauen zu Anklägern wurden, ſchrien in verzweifelndem

Lunge Jhren fahen und vor dem Ausgang bangten, S en zum Ver
er en mahnen

Am nächſten Lohntage zählten auch dieſe Drei zu den Gekündigten.Die Flamme der weiſung und des Haſſes mußte entlohen,
wenn nicht der Brannſtoff genommen wurde.

Die nachiverhüllten Frühſtunden eines taufriſchen Tages. Kühn

er Grubengewaltige, das „große Tier“, der Geheime BergratBurtenſcheid entſtieg n Wagen.

Eilfertig, mit preußiſchem Schmiß, marſchierte der Bahnhofs
vorſteher in der roten Mütze auf ihn zu und meldete militäriſch,
da er D-Zug Verſpätung habe. cihm dankte; er bemerkte Ernſt Anders und trat zu

ran.-
„G Vorſchläge übergeben worden, Herrd l ren Sie auch außerhalb J 3

Berufs Jhr Intereſſe dem Werk widmen.“ (Mit leiſer
„Jch bin c von Jhnen geäußerten 2entgeg mmſente ſreie Arztwahl, Anerkennung des Vereinigungere Se

wendig die Schaffung rückgratfeſter Betriebsvertretungen iſt.
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Sportartikel
Henenartſke] Trnotagen

J Bad
E. Wagenberg

EIIIIIGr. Ulrichstr. 25

Sally Betzky
Leinen- und Banmwollwaren

en gros
eipziger Str. 103, Etg.

Schohkolode an
David. Söhne G. Ha.Zancht Tetho- Co

In Qualität anerreicehbarl
Oitteldeutsche Zigareften- Fabrik

Aktiengeselischaſt.

C. Fr. Ritter
NALl L. K a. S. Leipziger Straße O0.

Gias und Porzellau,
Geschenkoe für alle Getegenheiten.

Haushaltwareon, Spielwaren,

Geschw. Wolf
pziger Str. 87 (gegenüd, „Rotes Ras9)

ämtl Kleiderstoffe and Baumwoliwares
Heim en.

Marie Sechmalsn,
Reilstraße 92.

Weißs- und Wollwaron.

Leondardt 4 Sölenne,

Eisenwaren,
Haus und KGobengeortteo,

Große Ulrichstraße 13/15.

Kdolgladen 'ucterwaen

sten Wiederverkäater am diigeten de

Buchran Co., E. m. b. H.,
Halle a. S.. Marxt 6

Matl. Tabakmanufakftur
H. Lifsehutz,

Halle a. S.. Kl. Klausstr. 14,
emptier h

ervtk iassige Fadrikato!

T

M. Bargmann,
Inn. Osear Bergmang.

erren- Knab.- u. Rerutskleidung
z Hote, Matzen.

I Sauer Nacht. m a nan
Unnufakter waren. Mosewnaromn

Kontektton.
Aeitostes u. groutes Gusohatt am Platso

in h. Hans Wiegaadtad Splller hat
Aode- urd Hanafakturwaren.
Wüsede. Hüäte, Hütsea, Krawatten, Hones-

Handachahe. Ardeitergarderodeo.träger.

Maril Rayer. Räohd ein.
Scohuhwarenhbaus.

h Mas- und Reparaturwerketats.
Carl Gross, Muche'n.

Gemdse, Fisore, Koneerven.

Otto Engelhardt,
Munietrabe 28.

Sackerei und Konditorei

Otto Pfeiffer
h

Fieisoh- und Wupstwaroo.
Curt Apett, Müoheh Buehbandiuag

Papier Sehreid- und Lederwaren.
Leihbuenerei.

Photogroph Hippe,
Mochein (om Schützenheomze).

Fernspr. 94. 123 Fernspr. 94.

Gasthol „Roter hrsch, Gehüfto

der e teri
rn a nz,ilouberg. Rinekartatraße
Beruta- und vportkl 8SehudeoLedervores. Vereinsartikel.

Tamund Piata, Liobenwerda,
Sehneidermeister.

v Herren und Damengarderobon.

Reserviert!

Puppenklinlk e ee

m r bdlig wie

n. MZu 7
[Kaufe hes

I hße,

D Eeschüktllche Rundschau und Dauer-Fahrplan

L Abfahrt naoh Ankunft vonBerlin 422 (W Bittert.), 525PD, 527P, 624D, 6e8D, 794 Berg 72iP (W 11D, 1925D,h 551D, 6 s 1060P b. u e ne W b 922P, 1082D,
m t 42 (Mäüch.), (Cord.), Zeitr 6 P (Naumb.), 62D, 62D(W Mſch.), r össen). er um 1008D, rn ber Seine e sep en

P, 112 D, 1288 P (MUch. 1284 D (Munchen), W 909P (Zelte), 1014P, 10 P (Mäch.), 1 t (W(Zeita), 224P, P (Sb), 49 P (M--Fr), 429P (W Mäuch.), 382 p (Zeitz), 846 P (Müäch.), 500 P (W e 50
o (VV Zeitr), 5e6P, 622 P, h ne g. D, 92 (W Mdech.). 525 (Manch.), 625P, 62eD, 725P (VW Mach)),(Naumd.), 1012P, I1D München), 1117 822D, e (aumd 11. P (Naumb. I (Much)).

Mag re 62P, 738D, 1112D, 128P, 340P, 6eP, M 640P, 824D, wer 842P, 647P, 726D, 988P,
1022D.

berg z Wer r. r e W vD Zuschlagpflehtge Schnelizuge. P Pewonenzäge. E Ellzäga. V Werktaga.

Brummor Bonjamin
Große Ulrichstraße 22-24

Damen- und Mädchenkleidung
Modewaoren aller Art

Rannischer Pletz

Automobil-Lehranstalt

Hugo Maye
Merseburger Strasse 958.

Otto Knoll Nachf.
Gegründet 1876

Spezialhaus für gute Herren- u. Knabenbekleidung
Berufs- und Arbeitskleidung

Leipziger Str. 36

Cehr. Schubert
érottabrik ung u Regoenmänle

mer Go., G. m. b. H.
Raieo-Giebiehen stein

Fabrik far Backereibedart

Die fAnkauf- und Verwertungsstelle für Juwelen
und Cdeimetalie der Juwelitere von Halle und dem

Regierungsbeztrk Derseburg befindet sich

tialle, Landwehrstraße 7
im Laden des tierrn Juwelier Grzimbhke.

Ernst Ochse,
Kaffee-Rösterei HerkurKoloniahwvaren, Konserven, Spirituosen,

Waschartikel.

Kaufhaus Porener 4 Co. Bierfeld.
Gunstigste Einkautsquelle

far amtliche Manutfaktur-, Kurs-

Innendekoration,

eiß- und Wollwaren.
Großangelegte Spezielabteilungen tür Damenkonfektion.

Mit Recht a hente jeger brng zu hanfen.
Purch unsere rechtaertigen Binkänfe

be l Aue wöhnIfehes.
Leopold Wussba um

Pas führende Kaur- un Warenhaus Haltes.

aakreSprödutteR 150 0000

Stadt- Café
Deberlandbahnbot, 1 Mageo.

Merseburg, Dammstr.
Inbader: H. Ruhe

Wöchemtheh 3 Ränstler-Konrerte.,

Etablissement „Tiwoll“.
Besvitaer: G. ERrdamann.

Rndatation der elektrivehen Bahbnen.
3 Minuten vom EHaayptdahnhet

Konzert- und Theatersaal.

Bernhard Reiche,
Merzeburg, Hallesche Str. 27,

Naheo des Rahnnhoſu. Fornrut 8786,

Vortolfihafte Bozugsquoſto
fw

Ktoldorotoffeo, Soldenwaron,
Herronstoffoe, Lolneon- von
Baumwollwaren, fVardinon,

Striokgarno.

J. G. Knauth 4 Sohn
Herseburg, Entenplan.

Spezlalgeosohaäft fär
Pelzwaren, Herren-Hüte,

Mützen,
sämtliohe Herren-ArtiKol.

Mirhel
me r

Anmer kannt degte Rarko?!

Mlchel-Brkett-Verkaufstelle

m. d. A. Mersoburg erneut 89

Toarrennaus Franz HUller.
Beoraeburg, Gotthardtate. 48.

am Tabnakwaron, an
n Frert acht. Arhur Fotster,

Optiker, Sporialist in Augenoptik
Mersodurg, Entenplagan 18.

Hugo Schwimmer,
Mereeburg, Neoumarkt 22,

Möbelfabrik
Bautischlerei Glasoroi.

Roßschlächtersi

Arthur rMersebhurg Brünhl 6
Ankauf von

an hohaten Tagespreisen.

E. Theuring
Rohprodukten aller Art

EETIXV XStelnmetz 4 an
Ulrichstr. 4. Tol. 235

Größtes Spezialhaus für vornehme
Herren- und Knabenbekleidung

Folne dasratnemateBerurskleidung

Louis Prätzo
reizwaren. üſite, Mützen. HBerrenartike

Schreibmaschinen
sowie sämthchen Bureaubedart
erhalten Sie vorteilhatt iw der

Buredubedartszentrale Welze
Sangerhausen Telephon 64
Reparaturwerkstatt für sämtl. Bareanmaseh.
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